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Es iſt die höchſte Zeit, 


den „Geſelligen“ für das erſte Vierteljahr 1893 zu beſtellen. 
Die Poſtämter ſind in den letzten Tagen des Dezember der⸗ 
art in Anſpruch genommen, daß wir den bisherigen ge⸗ 
ſchätzten Leſern des Geſelligen und allen Denjenigen, die 
auf den Geſelligen neu abonniren wollen, dringend und er⸗ 
gebenſt rathen, thre Beſtellung für das erſte Vierteljahr 
1898 ſchleunigſt bei dem Poſtamte bewirken zu wollen. 
Der „Geſellige“ wird in den Wogen und Wirren 
der Zeit ſich wie bisher als ruhiger Beobachter bemühen, 
erecht zu fein und die Ereigniſſe bündig und ſach⸗ 
ch dem Leſer 1 era damit er ein moͤglichſt ge⸗ 
treues Bild der Welt erhält. 
Kurze und ſchnelle, aber vollſtändige und gemeinver⸗ 
dliche Ueberſichten der Wel tereigniſſe (Wichtiges 
ech Extrablatt), ausführliche Nachrichten aus den 
Dftprovingen, haus. und landwirthſchaftliche, 
ſowle gemeinnützige Mittheilungen nebſt mannigfache m 
anderen Unterhaltungsſtoff bilden den regelmäßigen 
Inhalt des „Geſelligen“. 


Für das neue Vierteljahr haben wir 
63 wiederum mehrere vorzügliche Romane und 
Erzählungen aus der Feder bedeutender 


Schriftſteller erworben. 


m Briefkaſten des „Geſelligen“ erhalten Abonnenten 
auf Rechts⸗ und andere Fragen Auskunft. 

Das „Rechtsbuch“ des Geſelligen wird wie bisher 
den Leſern des Geſelligen als werthvolles Nachſchlagebuch 
und Führer durch die Geſetze dienen. 

Der „Geſellige“ koſtet bei allen Poſtanſtalten Deutſch⸗ 
fonds vierteljährlich Mk. 1.80, wenn man ihn in's Haus 
bringen läßt: Mk. 2.20. 

el großer Mann gfaltigkeit und anerkannt forgfältiger 
Bearbeitung ſeines Inhalts iſt der „Geſellige“ nicht nur die 
billigſte, ſondern auch die bei weitem verbreitetſte 
Zeitung der Provinz; die Auflage des Geſelligen beträgt 

21000 Exemplare. 

Der Anzeigentheil des „Geſelligen“ wird daher von 
Behörden und Privaten auch allſeitig und mit beſtem 
Erfolg benutzt. 


Redaktion und Expedition des Geſelligen. 


Y Umſchau. 


Der Papſt empfing am Freitag das ſogen. „heilige 
ollegium“, welches die Glückwünſche zum Weihnachts⸗ 
eſte darbrachte. Der Papſt daukte für die Glückwünſche 
und ſagte, wenn man die Lage in Europa vom moraliſchen 
und religidjen Geſichtspunkte betrachte, bemerke man das 

erannahen eines Sturmes, welcher das letzte be⸗ 
rohliche Anzeichen eines Niederganges und Unheils ſei, die 
nur durch die heilende Kraft der Kirche beſeitigt werden 
könnten. 


Sere M. v. Egidy überſendet uns einen Weihnachts⸗ 
artikel, der ſich u. A. folgendermaßen äußert: 


Wir miiffen aufräumen mit den unhaltbaren Vorſtellungen 
der Vergangenheit, wollen wir je wieder fröhliche Weihnachten 
halten. bet kann fie bewußt fröhlich kein gerecht fühlender 
Mann, keine ernſt denkende Frau feiern. Bewußt⸗fröhlich 
‚fetext. der Chriſt ſeine Weihnachten nur, wenn auch die Brüder 
frohe Weihnachten halten — wie aber ſieht es aus in den 

erzen der Unglücklichen? wie ſieht es aus in den Jammer⸗ 
ätten der Armen? Wohl ſind Mildthätigkeit und Barmherzig⸗ 
keit bemüht geweſen, die bitterſten Thränen zu ſtillen; das 
ſchöne Bewußtſein, das Beſte gewollt zu haben, darf jeden 
lohnen, der im wahr chriſtlichen Sinne gab. Iſt denn aber 
Mildthätigkeit und Barmherzigkeit der Inbegriff eines bruder⸗ 
würdigen Verkehrs unter uns Gotteskindern? Sollen unſere 
Brüder denn in alle Zeiten hin auf unſere Wohlthaten, 
auf unſere Almoſen angewieſen ſein? Iſt es nicht vielmehr 
unſere heilige Pflicht, Zuſtände zu ſchaffen, die Keinen unter 
uns abhäugig machen von der Gnade des Anderen? Für ein 
liebevolles Wohlthun bleiben uns allzeit noch Gekiete genug 
offen; auf des Leibes Nothdurft und Nahrung aber hat der 
enſch ein Recht von Gottes Wegen, 

Die Gewährung dieſes Rechtes, nicht aber nur in Ge⸗ 
banken und Betrachtungen, ſondern in ernftem Wollen Aller 
und dann in durchgreifendem Thun der hierzu Berufenen, das 
wäre die Befolgung der Weihnachts⸗Mahnung; ihr würde die 
Verheißungs⸗Erfüllung unmittelbar folgen: Friede auf Erden 
— Friede im Herzen jedes Einzelnen, Friede in unſeren 
Familien und Häuſern, Friede in den Gemeinden, Friede im 
Lande, Friede ganz ſelbſtverſtändlich auch unter den Nationen. 
Geben wir das erhebende Beispiel, dann überkommt die Anderen 
ganz von ſelbſt die gleiche chriſtliche Geſinnung; die Ver⸗ 
werthung dieſer Geſinnung auch im Verkehr der Völker unter⸗ 
einander wird zum Gebot; dies Gebot verweiſt den Krieg zu den 
Begriſſen einer vergangenen Zeit. 


Heute, da wir noch im ernſten Ringen nach den erſehnten 


Beg init ſtehen, können die Glocken uns nur ein ernſtes 
eſt einläuten. Ernſte Zeiten aber find die werthvollſten; ein 
ernſtes Weihnachten kann der Gemeinſamkeit zu hohem Segen 
werden, wenn es uns zu der Erlenntniß leitet, daß wir unſer 
Daſein im Widerſpruch mit dem deutlich ſich in uns kundgeben⸗ 
den Willen des Voters im Himmel führen und wenn die ſe 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Jeitungen zu Griginalpreifen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


Erkenntniß gu dem Eutſchluß führt, fortan den uns bewußt 


gewordenen Willen zu thun. 

Unter dem Vorſitz des Prof. Dr. J. Kohler hat ſich eine 
„Deutſche Friedensgeſellſchaft“ zu Berlin gebildet. 
Die Geſellſchaft, deren Zweck darin beſteht, die Idee der 
friedlichen Verſtändigung zwiſchen den Völkern in immer 
weiteren Kreiſen zur Geltung zu bringen, wird in allen 
Städten Deutſchlands Ortsgruppen errichten und beabfichtigt, 
demnächſt mit einem Aufruf an die Oeffentlichkeit zu treten. 
Als ob nicht das ganze deutſche Volk ſchon eine „Friedens⸗ 
geſellſchaft“ wäre, die bei jedem Anlaß wahrheitsgemäß ver⸗ 
ſichert, ſie verabſcheue den Krieg. 

Cin Major Tottleben in Hannover veröffentlicht in 
Maximilian Harden's „Zukunft“ ein Gefpräcd über Rußland, 
das er im Herbſt 1891 mit einem ruſſiſchen Adelsmarſchall 
gehabt hat. Der Ruſſe erklärte beſtimmt, daß ein Bündniß 
mit Frankreich bereits geſchloſſen ſei. Aber zum 
Kriege werde es darum nicht kommen. „Im Gegentheil! 
Gerade um den Krieg zu verhindern, hat der Zar das 
Bündniß mit den Franzoſen geſchloſſen. Die Veranlaſſung 
dazu iſt ihm ſelbſt ganz plötzlich gekommen. Der Zar 
hat, ſo führte der Ruſſe aus, die Franzoſen an die Kette 
legen wollen und das iſt ihm gelungen. Das Bündniß iſt 
ein ſtrenges Vertheidigungsbündniß, nur auf den ganz be⸗ 
ſtimmten Fall berechnet, daß Deutſchland Frankreich angreift. 
Alsdann ſteht Rußland mit feiner ganzen Macht auf Franke 
reichs Seite.“ Major Tottleben fragte darauf: „Wenn aber, 
was viel wahrſcheinlicher iſt, Frankreich Deutſchland angreift?“ 
Die Antwort lautet: „Dann könnt Ihr die Franzoſen ver⸗ 
hauen nach Herzeuslkuſt, dann hilft der Zar eher Euch als 
ihnen. Er hat den Franzoſen auch nicht den geringſten 
Zweifel darüber gelaſſen daß, wenn fie Elſaß⸗ Lothringens 
wegen direkt oder indirekt, unter welchem Vorwand es 
auch ſei, mit Deutſchland Krieg anfingen oder es zu ſolchem 
zwängen, ſie ihn ganz allein auszufechten haben würden; 
es käme ihnen daun auch nicht ein ruſſiſches Bajonett zu 
Hilfe... Der Präſident Carnot Hat ſich beim Zaren aus⸗ 
drücklich und feierlich mit ſeinem Wort verbürgt, daß Frank: 
reich, fo lange er an deſſen Spitze ſteht, niemals wegen 
Elſaß⸗ Lothringen mit Deutſchland Krieg anfangen wird.“ 
Sehr erſtaunt bemerkte darauf Major Tottleben: „Dann 
hätte der Zar ja bei dem ganzen Handel mehr für Deutſch⸗ 
lands als für Frankreichs Intereſſe geſorgt!“ Der Adels: 
marſchall erklärte: „So iſt es in der That! Er hat das 
nicht aus Liebe zu Deutſchland, aber aus Liebe zum Frieden, 
aus Abſcheu vor Blutvergießen gethan.“ 

Wir theilen dies intereffante Geſpräch mit, ohne ihm 
etwa gar größere Bedeutung als der Thatſache beizumeſſen, 
daß Rußland unausgeſetzt rüſtet, um gelegentlich, wenn die 
Pflaumen im Balkan reif geworden ſind, ein Machtwort zu 
ſprechen. Der Londoner „Standard“ erfährt aus Petersburg, 
der Zar habe den Kriegsminiſter zu weiterer Verlegung von 
drei Diviſionen vom Kaukaſus nach der deutſchen Grenze er⸗ 
mächtigt. Die Verlegung ſoll angeblich nach der Annahme 
der deutſchen Armeevorlage ſtatifinden. Vielleicht wollen die 
Engländer mit dieſer Nachricht nur die deutſche Militär⸗ 
vorlage fördern, damit ſie ſelbſt um ſo weniger Ausgaben 
für Rüſtungszwecke haben. 

Ein rumäniſch-ruſſiſcher Konflikt ſoll berelts im 
Anzuge ſein wegen der vor einiger Zeit erfolgten Beſchießung 
eines ruſſiſchen Dampfers durch Rumänen. (Der Dampfer 
war vom ſchwarzen Meer durch Sturm gedrängt worden und 
beachtete die rumäniſchen Quarantänevorſchriften auf der 
Donau nicht.) Von St. Petersburg ſind neulich im ſcharfen 
Tone Vorſtellungen gemacht worden, in denen u. a. auch die 
Beſtrafung der bei der Beſchießung des Dampfers betheiligten 
rumäniſchen Beamten verlangt wird. — Nun, die Geſchichte 
wird wohl nicht ſo gefährlich werden! 

Sehr unheimlich iſt es am Weihnachtsheiligabend in der 
iriſchen Hauptſtadt geweſen. Abends gegen 11 Uhr wurde 
der Verſuch gemacht, die Wohnung des zur Zeit in Dublin 
weilenden Staatsſekretärs für Irland Morley mittelſt 
Dynamit in die Luft zu ſprengen. Durch die Exploſion 
der Bombe, welche unter einem Yenfter des Hauſes angebracht 
war, wurde ein Sicherheitsbeamter getödtet, Fenſter und 
Thüren der benachbarten Häuſer wurden zertrümmert. So 
feierten „nationale“ Irländer Weihnachten! 


In Briſtol führte eine Kundgebung ſtreikender Dock⸗ 
arbeiter am Freitag Abend zu einem Zuſammenſtoß mit der 
Polizei. Es wurden Truppen herbeigerufen, welche die Leute 
auseinander trieben. Eine von den Ausſtändigen hierauf an 
anderer Stelle veranſtaltete Verſammlung wurde ebenfalls 
durch das Militär zerſtreut. Eine große Anzahl Arbeiter 
wurde verhaftet oder verwundet. i 


Auch in Frankreich wird noch am Schluſſe des Jahres 
geſtreikt. Im Hafen von Havre haben am Donnerstag 
3000 Arbeiter wegen verweigerter Lohnerhöhung die Arbeit 
niedergelegt. Der geſammte Handelsverkehr iſt dadurch 
eingeſtellt. 

Ein großer Streit ſteht in Belgien bevor. Die 
Delegirten zu dem in Brüſſel tagenden ſozialiſtiſchen Kon⸗ 
greß haben im Einverſtändniß mit ihren Wählern am Mon⸗ 
tag beichloffen, einen allgemeinen Aſusſtand zu vere 
anſtalten, falls die Regierung die Einführung des all⸗ 
gemeinen Stimmrechts verweigern ſollte. 

In Nord⸗Amerika dauern die Lohnkämpfe fort, dazu 
iſt noch die Ausdehnung des Räuberunweſens an der Nord⸗ 


grenze von Mexiko gekommen. Die „Aufſtändiſchen“ haben! 


die nordamerikaniſchen Bundestruppen, die in der Eile zw 
ſammengerafft wurden, geſchlagen. . 

Südamerika wird jedenfalls im neuen Jahre wieder dit 
üblichen Bürgerkriege haben. Aus der braſilianiſchen Provinz 
Corrientes wird bereits der Ausbruch einer aufſtändiſchen 
Bewegung gemeldet. Der Gouverneur hat 4000 Mann gegen 
die „Auffikadiſchen “, welche mehrere Bezirke beſetzt halten 
mobil gemacht. 2 

Aus Buenos⸗Ayres wird berichtet, durch Enthüllungen übel 
das Verhalten des gegenwärtigen chileniſchen Geſandten is 
Argentinien, der ſeiner Zeit als Agent der revolutionären 
egen den Präſidenten Balmaceda gerichteten Partei thätig wary 
ei eine große Erregung hervorgerufen worden. Man be⸗ 


ſchuldige ihn, argentiniſche Beamte beſtochen zu haben und ver⸗ 


lange ſeine Abberufung. In der Nacht vom 23. zum 24. dr 
Mts. fanden zahlreiche gegen Chile gerichtete Straßen ⸗Kund⸗ 
ebungen ſtatt. Die Theilnehmer an denſelben wurden ſchließlich 
1 berittene Gensdarmen auseinander getrieben. Die Wohnung 
des chileniſchen Geſandten wird jetzt Bi eine Abtheilung) 
Gensdarmerie bewacht. Nach der neueſten Nachricht wird abel 
die Sache wohl friedlich beigelegt werden, denn der Urheber 
der gegen den Geſandten Guerrero gerichteten Anſchuldigung 
hat Ree Behauptung zurückgezogen. 
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Berlin, 26. Dezember. 
— Am Weihnachtsheiligenabend, Nachmittags 4 


Uhr, waren das Kaiſerpaar mit den Damen und Herren 
des engeren Hofes, den Kabinetschefs zur Tafel im Neuen 


Palais vereint, an der auch die Erbprinzlich Sachſen⸗Mel⸗ 
ningenſchen Herrſchaften theilnahmen. Nachdem die Tafel 
aufgehoben war, geleiteten die Majeſtäten die Anweſenden 


nach dem Muſchelſaal, wo auf langen, weißgedeckten, mit 


prachtvollen Chriſtbäumen geſchmückten Tafeln die kaiſerlichen 
Weihnachtsgaben niedergelegt waren. Zu der Weihnachts⸗ 
beſcheerung waren natürlich auch der Kronprinz und die übri⸗ 


ger Kinder des Kaiſerpaares erſchienen. Auch in dieſem 


Jahre war für jedes Kind ein eigener prächtig geſchmückter 
Chriſtbaum angezündet worden. Am ſpäteren Abend blieb 
die kaiſerliche Famile für ſich unter dem Chriſtbaum vereint. 
Damit dieſe Bäume auch eine Frende für andere werden, 


ſchickt man fie nach dem Feſte mit trem ganzen bunten, 


otsdam. i 
— Am erſten Weihnachtsfeiertage wohute das Ratjerpaay, 
dem Gottesdienſte in der Friedenskirche zu Potsdam bei. 
Nach Schluß desſelben kehrten der Kaiſer und die Staijerin 
zu Fuß nach dem Neuen Palais zurück. Am Nachmittage 
ſtatteten Prinz und die Prinzeſſin Friedrich Leopold im Neuen 
Palais einen Beſuch ab. Den zweiten Weihnachtsſeiertag 


ole tats und leckeren Anputz in die Krankenhäuſer in 


verlebte das Kaiſerpaar in aller Stille. 


— Am 10. Januar reiſt der Kaiſer zur Vermählung 
des rumäuiſchen Thronfolgers, Prinzen v. Hohenzollern, nach 
Sigmaringen und wird von dort aus direkt nach Berlin 
zurückkehren, um an dem Ordeusfeſte, dem Kapitel des Schwarzen 
Adlerordens, und der am 10. Januar ſtattfindenden großen 
Hofkour theilzunehmen. Bald darauf erfolgt die Vermählung, 
der jüngſten Schweſter des Kaiſers, Prinzeſſin Margarethe, 
mit dem Prinzen Friedrich Karl von Heſſen. 

— Der König von Dänemark wird einer Einladung 
des Kaiſers folgen und ſich am 22. Jauuar k. J. nach Berlin 
begeben, um hier der am 25. deſſelben Monats ſtattfindenden 
Vermählung der Prinzeſſin Margarethe von Preußen bei⸗ 
zuwohnen. König Chriſtian wird wahrſcheiulich auch den 
27. Januar, den Geburtstag des Kaiſers, in Berlin vere 
bringen. a 

— Kaiſerin Friedrich wohnte am Freitag Nachmittag 
der Weihnachtsbeſcheerung im Kaiſer und Kaiſerin Friedrich⸗ 
Kinderkrankenhauſe in der Reinickendorfer Straße in Berlin bei. 
Im Tagesraum der inneren Abtheilung des Krankenhauſes fand 
die Beſcheerung unter einem großen Chriſtbaum ſtatt. Die Kinder 
ſangen Weihnachtslieder und trugen Gedichte vor, und die Kaiſerin 
verkehrte herzlich mit den Kleinen, befragte fle nach ihren pe erſön⸗ 
lichen Verhältniſſen und machte ſich über einzelne Kinder, die ſie 
beſonders intereſſirten, Aufzeichnungen. Unter den vielen Gee! - 
ſchenken, mit denen die Kinder bedacht wurden, befanden ſich auch 
Handarbeiten der Kaiſerin und der Prinzeſſin Margarethe. 

— Die prächtige Villa Forſteck bei Kiel hat der Kaiſer 
für den Kronprinzen angekauft. Die Villa Forſteck war lange 
Jahre hindurch Eigenthum des 1889 verſtorbenen freiſinnigen 
Reichstagsabgeordneten Meyer Forſteck, des Vertreters für 
Schleswig⸗Eckernförde, ſie liegt am Ausgang des herrlichen 
n Gehölzes und in geringer Entfernung des Kieler 

afens. 

— Das preußiſche Kultusminiſterium bereitet, wie wir ſchon 
früher gemeldet haben, eine Schulausſtellung für Chicago, 
vor. Wie die „Kreuzztg.“ hört, find zu dem Zwecke fait 300 000 
Mark ausgeworfen, und es wird eifrig gearbeitet, die verſchiedenen 
Objekte, die eine Vorſtellung von den deutſchen Schuleinrichtungen 
gewähren können, zuſammenzubringen. Als Vertreter des Kultus⸗ 
miniſteriums ſoll der Prof. Dr. Wätzold nach Chicago gehen. 

— Von der laut allerhöchſtem Privilegium vom 16. Oktober 
1892 durch den Berliner Magiſtrat aufgenommenen, zu 
3½% verzinslichen Anleihe von 70 Millionen Mark 
werden 20 Millionen Mark am 28. Dezember durch die Bauk⸗ 
häuſer Jacob Landau und Nationalbank für Deutſchland in Ber lin 
zur Gubjfription. aufgelegt. Die Anleiheſcheine lauten auf den 
Inhaber und find in Abſchnitten von 5000, 2000, 1000, 500, 200 
und 100 Mark ausgefertigt. Der Subſtriptionspreis iſt anf; 
98 Mark für 100 Mark Nominal feſtgeſetzt, zuzüglich 3½ %, 
Stüdzinfen vom 1. Januar 1893 bis zum Tage der Abnahme 
der Stücke, die innerhalb des Zeitraumes vom 9. Janugr bis 
2. März 1893 erfolgen muß. . 


— Mie die , We ftd, Allgem. Zig.“ uns mittheilt, iſt für dieſe 
neue Parteibisger nur der Name[Nationalpartei und der Pro⸗ 
ſrammentwurffeſtgeſtellt worden. Zur Beſchlußfaſſung über das 
ogramm werde nach der Wiedereröffnung der Barlamı wee 
eine Verſammlung in Berlin zuſammentreten. Ein vorbe⸗ 
veitender Ausſchuß fet beauftragt, mit den Vorſtänden der 
beſtehenden Mittelparteien zu verhandeln, um die Vereinigung 
aller monarchiſchen, nationalen Elemente zu einer einzigen 
Partei zu erzielen, zur Abwehr der Gefahren, die der Nation 
Bon den extremen Parteien, dem Antiſemitismus rechts, den 
Sozialdemokraten links, drohen. Falls ſich die Mittelparteien 
ablehnend verhalten ſollten, würde die Nationalpartei allein 
vorgehen. 

— In ſozialdemokratiſchen Kreiſen betrachtet man das 
Parlament lediglich als ein Agitationsmittel und verlangt 
von den Abgeordneten, daß ſie nur bei wichtigen Abſtim⸗ 
mungen, ſonſt aber nur vereinzelt, den Reichstag beſuchen, 
um währenddeß im Reiche Agitationsreiſen zu unternehmen. 
Dieſes Verlangen hat die Reichstags⸗Fraktion abgelehnt, 
gleichzeitig aber auch die gewünſchte Ausarbeitung eines ſozial⸗ 
demokratiſchen Arbeiterſchutzgeſetzentwurfs. Dazu fei weder 
Zeit noch Anlaß vorhanden. 

— Der Ausſchuß für die zweite Leſung des Entwurfs eines 
Bürgerlichen Geſetzbuchs erledigte in ſeiner letzten Sitzung 
die Frage des Erſatzes des Wildſchadens. Der Entwurf 
Hat die Regelung des Jagdrechts mit Einjchlug der Vorſchriften 
über den Erſatz des Wildſchadens der Landesgeſetzgebung vorbe⸗ 

alten. Die Mehrheit entſchied fic) indeſſen dahin, wegen des 

urch jagdbare Thiere an einem Grundſtück oder an den auf dem 
Grundſtück befindlichen Erzengniſſen angerichteten Schadens (Wilde 
ſchadens) dem Beſchädigten reichsgeſetzlich einen Entſchädigungs⸗ 
unſpruch zu gewähren. Die Kommiſſion vertagte ſich bis zun 
9. Januar k. J., um alsdann in die Berathung des Sachenrechts 
einzutreten. 

— Ein neues Torpedogeſchütz hat ein Deutſcher in 
Chicago, Gathmann, konſtrutrt, welches die ſtärkſten Panzerplatten 
gu durchbohren im Stande fein ſoll. Der „New⸗Norker Handels⸗ 

tung" zufolge foll die Deutſche Regierung das erſte fertig⸗ 
eſtellte Geſchütz angekauft haben. 
Oeſterreich Ungarn. Der Kalſer hat die Weihnachts⸗ 
Feiertage in München bei ſeiner Tochter, der Prinzeſſin 
Leopold von Bayern, verlebt. Die ſtets kranke öſterreichiſche 
Raijerin weilt in einem Schloſſe am adriatiſchen Meer. 

Die Südbahn hat der öſterreichiſch⸗ungariſchen Regierung 
gegeunber die Verpflichtung übernommen, den Kilometers 
karif am 1. April 1893 zu verwirklichen. Das bedeutet eine 
weſentliche Tarifermäßigung. 

Schweiz. Der Bundesrath wird vorausſichtlich am 

enstag die gegen Frankreich zu ergreifenden Zollmaßnahmen 
derathen. Es handelt ſich um die Erhöhung von etwa 200 
Bolten des Generaltarifs. 


Um Handwerkern und Induſtrielehrern den Bein E 


er Ausſtellung in Chicago zu ermöglichen, empfiehlt der 
weizeriſche Bundesrath die Bewilligung eines Kredits von 
000 Franken. Da die Reiſekoſten auf 2000 Fr. für jeden 
Kopf verauſchlagt werden, jo kann die Zahl der Studien⸗ 
reiſenden nur eine kleine ſein. Indeſſen hofft der 
Bundesrath, daß die intereſſirten Kanton-Gemeinden, Vereine 
und Anſtalten im Verhältniß zur Erfüllung ihrer Wünſche 
dei der Wahl der Vertreter entſprechende Zuſchüſſe leiſten. 


Zur Pariſer Ausſtellung don 1889 waren 410 Mann mit 


und 60 000 Franken Unterſtützung entſendet worden. 


Frankreich. Nach einer der Panama⸗Unterſuchungs⸗ 


kommiſſion von Andrienx, dem früheren Polizeipräfekten 
von Paris, vorgelegten Photographie der Beſtechungsliſte 
der Panamageſellſchaft erhielten außer den bereits 
dekaunten Namen 104 Perſonen 10000 bis 30000 Fr., 
zuſammen 1,350,000 Fres. Andrieux kopirte die Dofus 
mente bei Cornelius Herz vom Original. Er verſprach, die 


maus des Originals an die Kommiſſion zu vermitteln.“ 
er frühere Miniſterpräſident Floquet erhielt, wie Andrieug 
Reinach 
em für Floquet insgeſammt 750,000 Fres., wovon 

einach den größten Theil unterſchlug. Die Abgeordneten 
Taffarelle ſowohl als Ives Gupot erklärten vor dem Ausſchuß, 
B Tage vor der erſten Panama ⸗Juterpellation geſehen zu 
daben, wie der Miniſterpräſident Conſtans eine verfiegelte f 
Siſte der durch die Panama » Geſellſchaft beſtochenen Ab⸗ 


dehauptet, für politiſche Zwecke 250,000 Fres. 


geordneten uud Senatoren Carnot überreichte. 
An den Präſidenten Carnot hat ſich inzwiſchen die Ver⸗ 
dächtigung noch in anderer Weile herangemacht. 
behauptet, daß die Gemahlin des Präſidenten der Republik 
200000 Fres. aus den Fonds der Panama⸗Geſellſchaft für 
wohlthätige Zwecke erhalten habe. 

Die Stimmung in Paris iſt unbeſchreiblich. Man 
erwartet jeden Augenblick neue Enthüllungen und Ver⸗ 


folgungen oder auch den Eintritt irgend eines „befreienden“ 
politiſchen Ereigniſſes. Für welche Art man dieſes befreiende 


politijde Ereigniß hält, erklärt ein Telegramm aus Brüſſel, 
dem Aufenthaltsorte des Prinzen Victor Napoleon, wonach 
der franzöſiſche Geſandte bei der belgiſchen Regierung 
augefragt hat, ob Frankreich auf die Ausweiſung des Prinzen 
Victor Napoleon rechnen könne, falls die Umtriebe ernſte 
Formen aunehmen. Die Ausweiſung wurde in dieſem Falle 
zugeſichert. 

Batikan. Die vom Kongreß des Jeſuitenordens in 
Loyola beantragte Verlegung des Sitzes des Ordensgeneral 
von Fieſole nach Rom wird nicht erfolgen, da der Papſt ſeine 
Zuſtimmung verweigert hat. Dem weißen Papſt i 
ſelbſt nicht wohl, wenn der ſchwarze Papſt in ſeiner Nähe iſt. 

Der böhmiſche Adel ſpendete dem Papſte zu Weihnachten 
aus Anlaß des Prieſterjubiläums 1 Million Gulden Peters⸗ 
pfennig! — 

Nußland. Die früher gemeldete Erhöhung der Zuker⸗ 
arciſe iſt vom Reichsrathe angenommen worden. a die 
Wohnungsſteuer und die Erhöhung der Zuckeracciſe nunmehr 
bewilligt find, fo hat der Finanzminiſter die Wehrſteuer, 
welche nur einen unerheblichen Ertrag verſprach, aufgegeben. 

Der Kaiſer hat den Entwurf des Finanzminiſters für 
den Bau der Sibiriſchen Bahn beſtätigt. Der Ukas joll 
zu Neujahr veröffentlicht werden. 

— Das Befinden des Miniſters v. Giers hat ſich weſent⸗ 
lich gebeſſert; man erwartet mit Beſtimmtheit, daß er ſpäteſtens 
Februar die Dienſtgeſchäfte im vollen Umfange wieder über⸗ 
nehmen werde 


en ; 
Der Berweſer des Finanzminlſteriums, Witte, hat das 
tunen des Ordens der franzöſiſchen Ehrenlegion 


Bulgarien. Zwiſchen de Tatholi 
leitung und der brigariigen 3 ift — = 
i derung, welche u. A. die Koufeſſion des Fu 
uſes regelt, ein Streit ausgebrochen. Die Regierung: 


Es wird 


ski erforderlich gewordene Reichstagserſatzwahl im Wahl⸗ 
kreiſe Dirſchau⸗ Pr. Stargard ijt als polniſcher Sans 
didat Rittergutsbeſitzer von Kalkſtein⸗Klonowken in 
Ansicht genommen. 
kreis bereits früher vertrat und auf ſeinen Wunſch bei der 
letzten Wahl nicht als Kandidat aufgeſtellt wurde, ſoll ſich 


ik Afenbar jetzt zur Uebernahme eines Mandates bereit erklärt haben. 
offenbar 


theile, welche am 1. April 1893 Einjährig⸗Freiwillige 
einjtellen, fet Folgendes angeführt: 


Fuß. — Berlin. 2. Garde⸗Regiment zu Fuß. 3. Garde⸗Regiment 
zu Fuß. Kaiſer Alexander Garde⸗Grenadier⸗Regiment Nr. 1. 
Baier Franz Garde⸗Grenadier⸗Regiment Nr. 2. 
Regiment. — Spandau. 4. Garde⸗Regiment zu 
lottenburg. 


— König Friedrich Wilhelm I. (2. oſtpreußiſches) Nr. 3. 
1. Bata 


Strelitz (8. oſtpreußiſches) Nr. 43. 1. und 3. Batatllon. — Allen⸗ 
pea. Grenadier⸗Regiment König Friedrich II. (3. oſtpreußiſches) 


— Bromberg. Pomme 


biere (2. Pofenſches) 9 | 
Füfttier-Negiment v. Steinmetz (Weſtfäliſches) Nr. 37. 1. Bataillon. 
— Infanterie⸗Reglment G 1 


* — 


wurde erſucht, fie möge mit der Verfaſſungsceviſion warten, 
bis die bulgariſche Synode darüder verhandelt habe. 
Die Regierung erwiderte, die Verfaſſungsreviſion gehöre nicht 
zur Buftändigkeit der Synode. 

Nord Amerika. Das Auswanderungskomitee in Waſhing⸗ 
ton beſchloß die Quarantäne für jede ausländiſche Einfuhr und 
Aufhebung der Zulaſſung der Einwanderung, ſo oft ſolche 
nothwendig erſcheint. 


Cholera. 


Dieſen Sonntag iſt in Hamburg kein neuer Cholerafall 
vorgekommen. Dagegen wurde am Montag in einer Familie 
in der Borgeſchſtraße, bei welcher am 22. d. M. zwei Kinder 
an der Cholera erkrankten, bei noch zwei anderen Kindern 
Erkrankung an Cholera, wenn auch in leichterer Form, 
feſtgeſtellt. 

Auch die engliſche Regierung hat nunmehr amtlich Ham⸗ 
burg als von der Cholera verſeucht und alle anderen deutſchen 
Häfen dieſer Krankheit verdächtig erklärt. Das giedt natürlich 
wieder große Verkehrsſtörungen und bedentet ungeheure Bers 
luſte für Hamburg. 

In Galtzien und zwar in Zalucze (Bezirk Borßcow) 
tft die Cholera neuerdings ausgebrochen; es find in den 
letzten Tagen drei Perſonen in Folge der Cholera geſtorben 
und eine Perſon erkraukt; auch in Siekierzynce (Bezirk 
Hufiatyn) iſt eine Cholera⸗Erkrankung vorgekommen. 

Ein Kongreß der Aerzte aus den ruſſiſchen Cholerabezirken 
iſt dieſen Sonntag durch den Minifter des Innern Durnowo 
eröffnet worden. 

In Geel (Belgien) find, wie verlautet, an Bord eines 
Kanalſchiffes 7 Perſonen an der Cholera erkrankt, wovon 6 
geſtorben jein ſollen. 


Ans der Proving 
Eraudenz, den 27. Dezember. 


— Das Ets der Weichſel iſt jetzt faſt auf dem ganzen 
preußiſchen Laufe zum Stehen gekommen. Bei Thorn herrſchte 
dagegen heute Morgen noch über die ganze Strombreite bet 
17 Centimeter Waffer über Null ſchwaches Eistreiben. Ober⸗ 
halb Schilluo ijt wieder Eisſtand. — In Graudenz iſt 
die Eisdecke ſchon ſeit der Nacht zum Sonntag ſo ſtark, daß 
ſeit dem erſten Feiertage früh der Trajekt über das Eis 
ſtattfinden kounte. 

Auf der Warthe herrſcht 
ſteigendem Waſſer Eistreiben. 

— Herr von Puttkamer⸗Plauth erörtert in einer Zuſchrif 
an die hochkonſervative Kreuzztg. den polniſchen Wahlſieg in 
Stuhm⸗ Marienwerder. Er jchreibt u. A.: 

Warum will man den Grund nicht einfach da ſuchen, wo er 
in erſter Linie zu finden iſt, nämlich in dem Anwachſen der 
poluiſchen Bevölkerung gegenüber der deutſchen? 
Die auſpruchsvolleren Deutſchen verlaſſen die Provinz, um 
ienſeits des Meeres oder in Weſtfalen eine neue Heimath zu 
gründen, während der genügſamere Pole, auch beeinflußt durch 
die katholiſche Geiſtlichkeit, feſter an ſeiner Scholle klebt. Eine 
genaue ſtatiſtiſche Aufnahme wird die Thatſache feſtſtellen, daß 
die deutſche Bevölkerung mit Ausnahme der größeren Städte 


rapide abgenommen, die polniſche dagegen zugenommen hat. Es iſt 


mit Sicherheit vorauszuſehen, daß die bisher faſt ausſchließlich von 
Destichen bewohnten ländlichen Bezirke von Rofenberg und Oſt⸗Ma⸗ 


rirnwerder in nicht zuferner Zeitder Poloniſirungwerdenverfallenſein. 


Die katholiſche Kirche arbeitet auch emſig mit, denn ehe eine 
Gemeinde da iſt, erſcheint bereits ein Pfarrer, und bald ſammelt 
er ein Häuflein Gläubiger um ſich und es wird zum Kirchen⸗ 
bau geſchritten. Wenn nun auch am meiſten die traurige 
wirthſchaftliche Lage der Provinz Schuld an dieſen Vorgängen 
iſt, ſo kann man doch nicht verkennen, daß auch die Regierung 
durch ihr Verhalten den Polen gegenüber nicht Fring eter ae 
wirkt, dieſe Nationalität zu fördern, indem fie ihr Eonceffionen 
macht, welche nicht allein weitere Wünſche erwecken, ſondern 
ſie auch in den Augen vieler Deulſchen als harmlos und unge⸗ 
fährlich erſcheinen läßt. 

Eine tiefe wirthſchaftliche Depreſſion lagert auf der ge⸗ 
geſammten Provinz, man fieyt ein fleißiges, ſtrebſames Volk, 
welches gern der Träger deutſcher Kultur wäre, in einem Ver⸗ 
zweiflungskampf um ſeine Exiſtenz ringen. Dieſem Volk 
ruft man zu: „ſei maunhaft, ſei ſtark, ſei einig, halte die deut⸗ 
ſche Fahne hoch“, das Volk antwortet aber: „ich liege matt am 
Boden, reich mir erſt die Hand, daß ich mich wieder aufrichten 
kann.“ Dieſer Ruf iſt bisher ungehört verhallt, im Gegentzeil, 
fftate der rettenden Hand gab man dem armen Kranken noch 
einen wirthſchaftlichen Fußtritt und ſtellt ihm weitere Miß⸗ 
handlung in Ausſicht. Und da wundert man ſich weiter drinnen 
im Reich über die Zuſtände hier, anſtatt der Sache auf den 
Grund zu gehen und eine richtige Diagnoſe zu ſtellen. 

Noch ganz anders wird es kommen, und mau kann ſich auf 
Ueberraſchungen gefaßt machen; hier iſt das Terrain für Sozi⸗ 
alismus und wildeſten Autiſemitismus vorbereitet, denn die 
Unzufriedenheit tft groß und allgemein. Was Wunder, daß 
man bei den Wahlen beſtrebt it, ſeiner Mißſtimmung einen 
Ausdruck zu geben, und froh ſollte man ſein, daß dies in ſo 
anftändiger Form und auf fo loyalem Boden noch möglich war, 
wie durch die Aufſtellung des Majors v. Dieslan in Stuhm⸗ 

rienwerder. : 
— Für die durch den Tod des Abgeordneten von Koſſow⸗ 


Herr v. Kalkſtein, welcher den Wahl⸗ 


— Aus der Ueberſicht derjenigen Infanterie⸗Truppen⸗ 


Gardeforps. Paetsdam. Erſtes Garde⸗Regiment zu 


fiers 
ug. — Share 
Königin Eliſabeth Garde⸗Grenadier⸗Regiment Nr. 3. 
üſtlier⸗Batakllon. — Koblenz. Königin Auguſta Garde⸗Grenadier⸗ 


egiment Nr. 4. 
1. Armeekorps. Kön . Grenadier-Regiment Kö 
riedrich III. (i. ehe 1. i. — —— 


tion. Infanterie⸗Regiment Herzog Karl von Mecklenburg⸗ 


r. 4. 1. Bataillon. 
2. Armeekorps. Greifswald. Infanterie⸗Regiment Prinz 
von (5. pommerſches) Nr. 42. 3. Bataillon. 
Füſtlier⸗Regiment Nr. 34. 3. Bataillon. 
5. Armeekorps. 2 Infanterie⸗Regiment von Cour⸗ 
r. 19. 


ſeit dem Sonnabend bei 


„ — 
N = 


17. Urimeeforps. Graubdenz. Buf ent Gr 
Schwerin (3. pommerſches) Nr. 14. 1. Batailon, — Dangl 
Infanterie Regiment Nr. 128. 3. Bataillon, 

— Luſtig wirbelten am Morgen des erſten Welhnacht 
tages die ſo lang von manchem erſehnten weißen Flocken her⸗ 
nieder. Doch war der Schneefall nicht reichlich Bee um eine 
friſchfröhliche Schlittenfahrt zu ermöglichen. flo tes 
war es aber auf der Eisdahn am Pfeiler 12 und in den Wirth⸗ 
ſchaften, deren Beſitzer auf ein gutes Weihnachtsgeſchäft zur 
ſehen. Am wenigſten Grund, in die allgemeine Klage über die 
ſchlechten Zeiten einzuſtimmen, haben die Wirthe der größeren 
Bergnügungslokale. Der Schützenhausſaal war an den 
beiden Weihnachtsabenden bei den Konzerten der 141er Kapelle 
hübſch gefüllt, desgleichen der Adlerſaal, wo Herr Nolte mit 
ſeiner Kapelle ſpielte. Im Tivoli gab an den Feiertagen die 
Hoffmannſche Theatergeſellſchaft vor vollſtändig aus⸗ 
verkauftem Saale Vorſtellungen. Am erſten Abend ſahen wir die 
thränenumflorte „Grille“ der Birch⸗Pfeiffer und am zweiten Abend 
eine jener Berliner „großen Geſangs⸗Poſſen“, in dieſem Falle „Die 
wilde Madonna“ geheißen und von Leon Treptow für das Berliner 
Adolf Ernſt⸗Theater fabrizirt. Dieſes Machwerk, ohne Gerippe aus 
platten Kalauern zuſammengeſetzt, iſt echte rechte Berliner Ausſchuß“ 
waare, dem von der „Provinz“ ein ganz energiſches, aus 
Poſſe ſelbſt entlehntes Wort „Raus damit, es iſt die höchſte Zeit 
entgegengeſetzt werden muß. Für die durch ihren Geſchmack bee 
rühmten Reichshauptſtädter mag „Die wilde Madonna“ gerade 
gut genug fein, die „Provinz“ dankt dafür. Von den Darſtelle 
aus beiden Borftedungen ſeien Frl. Hoffmann und He 
Broded für ihre guten Leiſtungen erwähnt. Der Rejs it 
— Schweigen! | 

Weihnachtsbeſcheerungen veranſtalteten an deu beiden 

iertagen in „Burg Hohenzollern“, der „Flora“ und i 
Sommer's Reſtaurant die Gewerkvereine der Maſchine 
und Metallarbeiter, der Tiſchler und der Lederarbeiter für 
Kinder der Mitglieder. Nach einigen einleitenden Worten dur 
den Borfigenden wurden die Kinder an die Tiſche geführt, 
denen die Spenden — in Spielzeug, nützlichen Sachen, A 
Kuchen und Nüſſen beſtehend — lagerten. Sodann wurden 
einigen Beſchenkten hübſche Lieder aufgeſagt und ein Hoch auf den 
ausgebracht und ſchließlich der Tannenbaum verlooft. Von ander 
grögeren Weihnachtsbeſcheerungen wollen wir noch die folgend 
drei hervorheben. Im Gefängniß brannte am — Abe 
auch ein Baum, um den ber Hundert evaugeliſche Gefangene jahen; 
mit Wehmuth der fernen Familten gedenkend. Es war ergreife 
zu hören, mit welcher Andacht fie die Weihnachtskieder fange 
Jeder erhielt dann vom Gefängnißgeiſtlichen einige Pfefferkuche 
und ein Blatt mit Weihnachtsgeſchichten. Ein Lichtſtrahl 
in ihr dunkles, tribes Leben. — Im Lazareth hatten d 
Diakoniſſen eins eigene Ueberraſchung bereitet. Als die Frank 
fi} um den Baum versammelten, waren darunter auch 
Kinder, zum thell mit gebrochenen Füßen, hineingetragen u 
neben einander geſetzt. Aber mit heller Stimme fingen dleſe 
kleinen Kranken an zu fingen und zu deklamtren, daß eine thefd 
Rührung alle ergriff und beſonders dle unglücklichen gefallen 
Mädchen, dle vielleicht an ihre eigene unſchuldige Jugend da 
laut zu weinen anfingen. — Im Jung franenverein, der fl 
ſonntäglich von S Uhr an in der Deanne 14 verjammelt, ba 
Schweſter Auguſte drei⸗ und vierſtimmige Chöre eingeübt, die 
ſeltener Präzlſton vorgetragen wurden. — Die Anſprachen 
allen drei Feſtlichkeiten hielt Herr Pfarrer Ebel. 

; — Der Müllergefelle Kr. hatte lange Jahre in einer Drip 
hm Kreiſe Marienwerder in Arbeit gestanden und verbi 
dort auch, nachdem ſeine Areeitsfähigkeit ſoweit abgenommen hatte 
daß er ſchwerere Arbeit nicht mehr verrichten, kusbeſondere Sa 
nicht mehr tragen konnte, als Aufſeher! Als et fodatin d 
Gewährung der Sevelibenzentz beantragte, wurde er b 
der Berſicherungsanſtalt Weſtpreußen abgewleſen, weil 
dauernd erwerbsunfähig im Sinne des Geſetzes noch nicht 

er verdiene fic) durch jeine Arbeit neben freier en, u 
Soft noch 50 Py. den Tag, A 
ortsüblichen Tagelohnes. Da Kr. gegen den abweijenden B 
Berufung einlegte, veranlaßte das Schiedsgericht ſeine Unterſuch 
durch den Medizinalrath Dr. M. Derſelbe ſprach AH dahi 
aus, daß Kläger Krampfadern in den Beinen habe, ferner 
Verkrümmung der Wirbelſäule und an chroniſchem Katarrh f 
daher in ſeiner Erwerbsfähigkeit beſchrünkt, auch vorübergehen 
bei ſchlechter Witterung völlig erwerbsunfähig fet. Para 
hin wies das Schiedsgericht zu Marienwerder die Berufung a 
Kläger legte doch Reviſion ein, zu deren Begründung er aus fü 
daß ihm jem Brotherr nur aus Wohtwolten etwas gebe; 
jedem anderen Müller oder Landwirth würde er gänzlich erwe 
unfähig fein. Das Reichs verſlcherungs amt erkannte 

am 21. Dezember er. auf Beſtätigung der Borentſcheidung, w 
das Schiedsgericht ohne Rechtsirrihum feſtgeſtellt habe, d 
Kläger noch mehr als Hf, des Durchſchuittslohnes durch Arbeit g 
verdienen im Stande iſt. 

— Den letzten religißſen Vortrag im Abdlerfaalf 
das apoſtoliſche Glaubensbekenntniß wird Here Pfarrer 


— Die Vertretung der erledigten Generalfupetinte 
dentur von Weſtpreußen iſt dem Conſiſtot lalrath Re 
übertragen worden. Der Supertutendent Schapa aus Wotzla 
iſt als Hülfsarbeiter beim Conſiſtorium — unter Belbehalt 
einer Stellung — vorläufig eingetreten. 

— Dem Eiſenbahnſekretär Kolleng th Thorn iſt der Charakl 
als Rechnungsrath verliehen worden. „enen — 
— der Kaufmann, Gerichtsaſſeſſor a. D. Moritz Jaf 
in Poſen Ht zum ſtellvertretenden Handelsrichter bet dem La 
gericht daſelbſt ernaunt. 5 

— In die Liſte der Rechtsanwlülte find eingetragen: d 
Rechtsanwalt Biſchoff aus Rummelsburg in Pommern bei d 
Landgericht I in Berlin und der Rechtsanwalt Dr. Hubeſch 
Allenſtein bei dem Amtsgericht in Seeburg. 

Z Kulm, 28. Dezember. Nach dem neueſten Beteinsbert 
des Probinziallehrervsreins beſtehen in unferem Breife 4 Leh 
vereine. Durch die Wahlarbeit der Bochumer iſt es dahin 
kommen, daß die Bereine von Stadt Kulm und von Niſſewo im 
Laufe des letzten Jahres eingegangen find. An Stelle des letzter 
Vereins hat ſich der Verein Rornatowe, der ſchon 11 Mitglisdes 
zählt, gebildet und neuhinzugetreten iſt der Verein Kokotzko mi 
11 Mitgliedern, jo daß thatſächlich 5 Vereine mit 69 Mitglieder 
vorhanden — * . va die — a atiede 

ringer geworden iſt, kann man da zur re uch 
kechelische Lehrer aus dem freien Verein — 
audererſeits gehören z. Z. Lehrer des Kulmer Krelſes, die frühe 
hieſtgen Bereinen angehörten, nach der Neubildung von Bering 
in benachbarten Kreiſen dieſen an. 


ftatt. 
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Freltag den 30. Dezember 6 Uhr halten. i 
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feuer gewü 
fich verbreite 
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angerichtet, 
Theil die G 
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Weihnachtsbe thdieerung 


fiir ü * im 
ch, den 28. Dezember, 
une e 5 Uhr. 
Hieran reiht ſich eine 


n N siting 4 Uhr 
verſchied nach kurzem Leiden 
mein lieber Mann, unſer guter 
Vater, Schwieger⸗ und Groß: 
vater, der Ber 

Carl Bresin 
im 73. Lehens ja was hier⸗ 
mit flefb dect = wel 

Doſſoczyn, 26. Dezbr. 1892. 
e trauernden Hinterbliebenen. 


willkommen. 
1 8 p Uh Nach: f Der Vorstand 


mittags ſtatt. der Friedr. Wilh.-Victoria- Schützengilde. 


Beamten⸗Wirthſchafts⸗Jerband. 


Sperrſitz⸗ Karten zum Tivoli⸗ 
Theater einzeln zu Dutzend = Preifen 
bei Herren Fritz Kyser und 

Paul Schirmacher. 


Mischke. 


Donnerſtag, den 29. Dezember er.: 


Großes Concert 


Gruppe, 28. Dezbr. 1892. ausgeführt von der Böhmiſchen 
Namens der Hinterbliebenen re Kapelle Krauss u. 


u Anna Augustin. : 
Die Beerdigung findet am Lehnhardt 


Mts., Abends 
on Uhr 1 let fanit i in dem 
Herrn zu einem fefferen Leben 
die Rentiere Frau 

Auguste * 
eb. Hoeltke 
im 78. Lebens jahre, was allen 
Verwandten und Freunden tief⸗ 
betrübt anzeigt 


Donnerſtag, den 29. er., Nach⸗ Rad Salus: 3 13) 

mittags 1 Uhr vom Trauer: — Tanz. 

hauſe aus ſtatt. Anfang 7½ Uhr. 
Buschin. 


Lad die „0 ahlreiche Betheiligung 
Bd d mais meines lieben 


. = pic ae guten Vaters, des 
chuhmachermeiſters 


arl Ludwig Krüger 
SER gung, ſowie ins⸗ 
Herrn Pfarrer Erdmann 


Mittwoch, d. 28. d. M findet b. mir ein 


NCERT 


mit nachfolgendem Tanzkränzchen ſtatt 
und lade ich bierzu ergebenſt ein. Less. 


Ara: Sprechſtunden halte ich 


feine toſtreichen — am Grabe fort an ab (6783) 


eren innigften D 


\ Frau Krüger ebf Kindern. von S—9'|, Ube Borm, 
Die glückliche Geburt eines ſtrammen und 3—5 Ahr Had. 


Penge acigen hierdurch an 
horn, den 26. Dezember 1892. 
Anton Tonowski, Maſchinenführer 
der Garniſon⸗Waſchanſtalt 
und Frau geb. Krüger. 


ie a eburt eines gejunden 

Br en Töchterchens beehren ſich 
befonderer Meldung anzuzeigen. 

Smentowken, den 25. Dezbr. 1892. 


Carl Gamm und Frau, 
Margarethe geb. Weichbrodt. 


Cofino : Gtſellſchaft 


zu Graudenz. 


Mittwoch, den 28. Dezember er., 
Abends 8½ Uhr, 
Schwarzen Adler: 


N 5 
Geſellſchafts⸗ Abend. n 


e Cn) 
Auglaublich 


ß tg. Bel. Getreidemarkt 20a, part. ls. 
Ein ſchwarzer Cylinderhut 
5 Na von heute ys im 


gefunden. Abzuholen gegen Erſtattung 
der Infertionsgebühren aus der Exped. 
(6773) 
Geſaumt 


es Geſelligen. 
Bettfedern 
2! Narienwerderitr. 2 fa 
Hühntenfilien, Kleider: 


as Pfund 0,50, 0,60, 0,75, 1,00 Mk. 
kuöpfe, Borten, 


Halb daunen 
1,00, 1,25, 1,40, 1,75 Mk., 
dieſelben zarter 
1,75, 2,00, 2,50, 2,75, 3,00, 3,50 Mk., 
Probeſendungen von 10 Pfund gegen 
Nachnahme. 
Leute⸗ Betten 
100 em br. or 120 em br. $00, 6,50, 
Pr Betten 
= Mafdyinen-Garne, Seide, 
2 Befahartikel, Hükelgarne, oe 
= Efiramadura- und andere 
3 Baumwolle, : 
4 Rokbaumwolle, Vigogue⸗ 
Baumwolle, echt ſchwarze 
Baumwolle, Jwirn, B 
Hemden⸗Knöpfe, Doppel⸗ 
garn, Stricknadeln, E 
Kleiderſchnur ꝛt. 


@on 20,00, 30,00, oe 50,00—70,00 Mk., 
zur gänzl. Räumung. 


Bettbezüge 
8,20, 2,60, 2.80, 3,0. 80 4,00 ME, 
Repofitorien und Laden: 
tiſche ſehr billig an haben. 


Fir Augenkrauke 


zu ſprechen. 
Grandenz, im Dezbt. 1892. 


Dr. Eschert, 


prakt. Arzt, 


Be tt en 
150 1,60, 1,75, 200, 2,25, 2,50, 3,00 Mk. 
Leinwand, Handtücher, 
iſchtücher, Servietten, Gardinen, 
Steppdecken und Taſchentücher 
empfiehlt (5163) 


H. Czwiklinski. 
Bette —.— Befte Preiſe! 


(be ht tin 
at stun ch i 5 
e = 


amp. 


Ba'en-Baden und Frankfurt a. I. 


Assur 


ss 


eee 


= 
Der beliebteste u. verbreitetste, in böchsten 
Kreisen eingeführt. (Kaiserl, Kgl. Hof.) 
Probepackete 60 Pt, u. 80 Pi bei 


Allein-Verkauf für Graudenz: Vie- 


ligenbantt, | ge 


bin ich täglich von Ba Ahr 


leine in der 


8 ea # 


NN NWI HII 3598.98 en a ah Bilan Gepyen 


; Quaeck’s Wwe., 
vorm. B. Quaeck 


3 Königsberg i. Pr., Hinter Rossgarten 16. 


R Brunnenbauten jeder Art und Grösse. ug 

Senkschachte. — Stollenanlagen. — Fundirungen. 

Wasserleitangs- ſowie Entwiisserangs- Anlagen =o 
Private, Dörfer und Städte. 


i U 5 
L Tiefbohrungen B 
8 Ausführung Don ee en, favo! n wa 3 
olider Preisſtellun ehe 
8 Koſtenanſchläge, Projecte u. Seidunugen auf 2 Aufragen. 2 


HWW HN Nenn 26.9696 96 96-96 96 RN. 


Jedem Gichtleidenden empfiehlt Herr Mathias Schneider, Musiker in 
München, die Antiarthrinpillen und das Fluid, indem er berichtet: 

Die Antiarthrinpillen haben mir sehr gute Dienste gethan. Ich habe 
seit meinem 16jährigen Leiden, welches sehr hartnäckig ist, gewiss schon 
Vieles angewendet, aber das Antiarthrim hat mir noch die besten Dienste 
erwiesen. Ich kann es daher nur jedem Gichleidenden auf das beste empfehlen 
und sage für gütige Uebersendung meinen herzlichten Dank. 

Erhältlich sind diese Präparate zum Detailpreise von Mk, 4.— für die 
Pillen und Mk. 2,50 für das Fluid, hinreichend für längeren Gebrauch, nur in 
den Apotheken. 

In Grandenz in den Apotheken. 

Bestandtheile: 2,0 Extr. hippocast. dialys, 2,0 Seliein, 2,0 Acid. 
salieyl., 1,0 Extr. Rhei. 1,0 Extr. aloes., 1,0 Extr. sagrad. Red. me Mulicag. 
Tragaganth. qu. 8. ut fiant pillul. Nr. 50. (2325 0) 


E ‚ Bieske — - Königsberg i i. Pr. . 


2 Fr. Poepeke.) Hintere Vorstadt 3, 


1. Geschäft zur Ausführung von Br unnen i 


jeder Art. 


Empfiehlt sich zur Anlage von Rohrbrunnen, Röhrenfilterbrunnen, # 
Kessel- und Senkbrunnen, Vermehrung der Leistung vorhandener Brun- f 
nen etc. — Herstellung completter Wasserleitungen” u, Entwässerungen. 


n Pumpenfabrik. 


Empfiehlt vom . Lager in vorzüglicher Ausführung: 
Eiserne Ständerpumpen, eintach- und doppeltwirkende Sauge- u. Druck-! 
pumpen, Kellerpumpen, Flügelpumpen, Spritzen, Dampfpumpen und] 
4 Pulsometer. — Ferner Kraftantriebe jedor Art für vorstehende Pumpen] 
als: Göpelwerke, Dampf-, Gas- und Wind-Motore. 
Speeialität: Tiefpumpen für Wasserstand in grisse- 


ren Tiefen. — Anschläge, Prospecte u. Preiscourante auf Wunsch 2 
8 2 und franco. 
Mein großes Lager 


gavnirter Damen» und 
1 Kinderhüte 


das größte Unglück entſtehen kann. Ich ſowie 


ſichere nun Demjenigen eine Belohnung K I v 0 tte n 


von 15 Mark zu, der mir den Thäter ſo 
nachweiſt, daß deſſen Zeich his” verkaufe, um damit zu räumen, zu außer: 
gewöhnlich billigen Preiſen. 


re h 

r. Lubin, den ezemder ee 
Bertha Löffler 

verehel. Moses 


Der sa ote dt haben 
Ar. 9 — We. 9. 


Zu area Malen ſind des, 
rg fowie auch vom 18. zum 19. d. 
Mts. durch ruchloſe Hand die Nummer⸗ 
Ortſchaft Michelau vom 


ert. 


HES 

— 
. 
all 
® 


‘Neujabrskarten | 


in größter Auswahl und nur neuen 
Muſtern kauft man am billigſten bei 


Moritz Maschke. 


Für Arbeitnehmer 


ſind Beſcheinigungsbücher über die 

Aufrechnung der abgelieferten Quittungs⸗ 

Karten, geheftet für 15 Pf., geb. für 
30 Pf., zu haben bei 


Morit 2 Maschke. 


2 i 


rain And hu no anh hs 


befte Schrotmühle der Welt. 
Alleinige Bezugsquelle f. Deutſchland 


Hodam & Ressier 
DANZIG. 
853982069538 


Beſte oberſchleſiſche 
Würfel⸗, Nuß⸗ 
U. Stückkohlen |: 


offeriren billigſt in beliebigen a a 
titäten frei in's Haus (6750) 


Gebr. Pichert. 


Cotillon- Orden 
und: ane Pieepkalt Roy bekesungee, 
Knallbonbons in größter Auswahl zu 

billigſten Original⸗Fabritk⸗Preiſen 
empfiehlt 


| Moritz Maachke. 


Berl. Rothe + Listen a 20 Pf. bei 
Gustav Kauffmann, Kirchenſtraße 13. 


Ruster -Ausbruch “ 


toxia-Drogerie: Apotheker Raddals. “* eee eee fedioen in Srauden einſenden. 


2 
% 
e es⸗ reude Pum en r ale Zwecke, jede Tiefe und Leiſtung, mit 

für 7. ſtes Freud. der 2 p Band und MRaldinenbeirieh. % 
Gilde, welche ſich nebſt ihren Familien 
recht zahlreich a a Säfte 2 


zee, . naturrein 
feinfter Ungar = Defferts und 
ne tole’ 3 Frühſtückswein für dene und 
Capitals £ Anlagen 3 Herren line eier direk⸗ 
Preußif Oe. 3 1 Ghampaguecit 2, „00 Mk. 
Weſtpr. 3½0, andbriefe 4. 3 # 
1 7 4% eee 2 “max, Bian = lat 
HP gece 8 ; Ungarweinhandlung. 
Siga Alo Grundfeputd 3 Ein Beamter 
a Berliner Tages » Courfe 3 der Holzbrauche, welcher die Aus⸗ o@ 
billigſter Proviſionsberechnung. zasun der Hölzer gründlich verſteht, 
wird geſucht. Bewerber wollen ihre Zeug⸗ 
Heyer & delhorn, n e ae ae Aude der Ger > 4 
Danzig, haltSanforäche Biel mit Auffchift 
Banks und pa Geſchäft. eh : die 2 ition des Ge⸗ 


u ver errenſtr. Tr. 
Ausverkauft % 
en Hinſcheidens 


meines Ha beabficht. 
ich, mein Lager in 


Herren, ar sg u. Kinderſtiefeln 
und ⸗Schuhen 


$¢ (1! herabgefehten Preiſen aus⸗ 
juverhanfeu. 


eng 


L r 1. 
Pensionsanzeigen. 


Marienwerderſtraße 2 iſt zu April 
eine größere Wohnung und eine 
kleine Wohnung ſofort zu vermiethen. 
(6792) E. Bürſtell. 

— Ein möblirtcs Wohn: u. Schlaf: 
zimmer vom 1. Februar 1893 zu vers 
miethen. Ernſt Chomſe, Herrenſtr. 5. 

Ein Zimmer, möbl. od. unmödl., 

1. Jan. 93 zu vermieth. Alteſtr. 7, II 
Zwei Zimmer, möbl. a. unmöbl., 
9:3 Burſchengelaß, zu vermiethen 
. 67 52) Markt 13, 1 Treppe. 
In meinem Hauſe iſt vom J. 2955 

nuar 1893 ab (6720) 


ein Laden 
nebſt Wohnung zu vermiethen. (6720) 
Rogalski, Schmiedemſtr, Culmſee. 
Thorn. 


Der Laden, Breiteſtraße 12, 
mit 2 Zimmern, in welchem 16 Jahre 
ein Wäſche⸗Geſchäft mit beſtem Er⸗ 
folg exiſtut, iſt vom 1. April 1893 zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt (6714) 

Mallon, Thorn, Mauerſtraße 45. 


Lauenburg i. P. 


Wegen Aufgabe des in age 


nabe am Markt belegenen Hanfe z 
Zeit betriebenen Bleiſchwaarengeſchüfts 
bin ich Willens 


Laden nebſt Wohnung 


part. von ſogleich oder ſpäter zu vermiethen. 
0. Laub oft, Lauenburg i. Pom. 


Eine nachweisl. rentabl. Bäckerei 
nebſt Wohnung und Hofraum, Gerber⸗ 
ſtraße 14, iſt vom 1. April 1893 ab 
anderweitig zu vermiethen. Näheres bei! 
Schloſſermſtr. Rudolph Thomas, 
(6414) Thorn. 


finden zur Nicherfunft 
Damen unter ſtrengſter Discretion 
Rath und gute Aufnahme bei Hebeamme 
Dietz, Bromberg, Poſenerf. 15. 15. 


tandwirthſchafll. 
Buchführung 


In größ. Bogenformat (42/52 em) 
mit 2farbigem Druck: 

1. Geldjouru., Einu., 6 Bg. fi 1B. 
2 Ausg., 18 gb. 3 M 
8. Speicherregiſter, 25 Ba. geb. 3 M. 
4. Getreidemanual, 25 Bg. geb. 3 M. 
5. Journal für Einnahme u. Aus⸗ 

gabe v. Getreide ꝛc., 25 Bg. geb. 3 M. 
6. Tagelöhner⸗ Conto und Arbeits⸗ 

Verzeichniß, 30 Bg. geb. 3,50 My 
7. Arbeiterlohncont., 25 Bg. ad. 3 M. 
8. Deputatcouto, 25 Bg. gb 225 M.! 
9. Dung, Ausſaat⸗ und Erute⸗ 

Regiſter, 25 Bogen geb. 3 Mark. 
2 Tagebuch, 25 Bg. geb. 225 M. 

Viehſtauds⸗ Nensiter, eh. 1,59 M. 
Sa gewöhnt. Bogenform. ( 4/42 em) 

in ſchwarzem Druck: 

Eine von Herrn Dr. Funk, Direkter 
der landwirthſchaftlichen Winterſchule in 
Zoppot, eingerichtete Kollektion von 
10 Büchern 3. einfachen landwirth⸗ 
ſchaftl. Buchführung, nebſt Erläu⸗ 


Sen 


5 terung, für ein Gut von 200) Morgen 


ausreichend, zum Preiſe von 10 Mark. 
Ferner empfe > wir: 
Wochentabelle, gr. oy 25 Bg. 2,50. 
Monatsnachweiſe 1 a und Dee 
putat, 25 Bog. 2 
Contracte mit Conto, 25 Cine 1,50 M. 
Lohn- u. Deputat Couto, De». 1M. 


| i 
BEE” tobebogen "anne. 
Gustav Röthe's Buchdruckerei, 
Graudenz. 
Neujahrskarten 


neueste Muster, billigste Preise, 
Oscar Kauffmann, 
Buch-, Kunst-, Musikalien - Handlung, 


Tivoli- Theater. 


Direktion: J. Hoffmann. 


Mittwoch, 28. Dezbr. „Die be⸗ 
rühmte Frau“. (6752) 
Donnerstag, 29. Dezbr.: „Lolo's 


Volksſtück in 4 Alten von 
A. L' Arronge. Neu! 


REARRIERERAR 


Viel Glück zum neuen Jahre! 

% Envoyé lettre et portrait pour 
moi pour poste entre jetziger © 
Adresse point ne pas risque. 2 

3% Brief ist hier nicht post, 85 

schicke direkt. S. M 
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Miltwoch] 


@rauden;, 


Chicago!“ Nachdr. verb. 
Weltausſtellungs⸗Briefe von Karl Böttcher. 
(Originalbericht für den Geſelligen.) 
II. 
© Chicago, Ill., 9. Dezember. 


Die een ſoweit fie bereits anſegelten, reſi⸗ 
Diven noch in den Rleſenſpeſchern der Chicagoer Spediteure. 
Allerhand Nationen mit ihren „Künſten“, ihren „Wiſſen⸗ 
chaften“, ihrer „Manufaktur“, ihrem „Bergbau“ ſtecken dort 
in tauſend Collis, in tauſend Kiſten und Kaſten, in tauſend 
Ballen — alle mit der Aufſchrift: „Vorſicht!“ .. . „Nicht 
ſtürzen!“ .. . „Zerbrechlich!“ .. 

Doch ſchon in nächſter Zeit beginnt der Transport nach 
den Ausſtellungspaläſten. Daun großes Auspacken von 
Schätzen, denen hoffentlich eine Welt applaudirt. 

Laſſen wir erſt auspacken, geehrter Leſer, ich will Dir in⸗ 
zwiſchen Chicago zeigen, wenn auch nur ſo viel, als für einen 
Weltausſtelungs⸗Beſucher gerade vonnöthen iſt. — 

Jetzt die Hauptſtraßen auf und ab geſchlend erte... 
Ueberall der Eindruck einer Weltſtadt im kraftſtrotzenden 


Jünglingsalter, einer Weltſtadt, die noch mächtig Karriere 
Maden wird. Nichts morſch, nichts verlebt, nichts müde. 


a, dieſer auf's Koloſſale zugeſchnittene geſchäſtige Wirr⸗ 
warr von Menſchen, ununterbrochen daherſtürmenden Kabel⸗ 
bahnzülgen, Wage jeder Art! Was da Alles in die Ohren 
lürmt! Wer die belebteſten Punkte von Berlin, Paris, 
zondon und Neapel durcheinauder miſcht, erhält Chicago. 

azu in hundert verſchiedenen Dingen praktiſchere Einrich⸗ 
tungen, in denen uns dieſe Amerikaner weit überlegen ſind. 
Es ift ein Vergnügen, in ſolch' einer Wunder⸗Metropole des 
fernen Weſtens zu leben. Ehrlich heraus geſagt: Die vor⸗ 
nehmſten europälſchen Städte können in vieler Hinſicht von 
Chieago ae lernen. 

Aber — aber — — doch davon ſpäter 

Die Phyſiognomie der jungen Weltſtadt? Häuſer giebt's 
hler, die find fic) nicht darüber klar, ſollen fie ſich für einen 
hochgemauerten, tauſendzimmerigen Bienenkorb oder für einen 
Eiffelthurm halten. Schmal, plump, ſchmucklos, manchmal 
bis zwanzig Etagen hoch — ſo ſtarren ſie hinanf in's 
Firmament, als wollten ſie in ſelbſtbewußter Behäbigkeit ſagen: 
„Das bin ich!“ ... Gerade fo behäbig und ungenirt 
wie die Leute in dieſen Häuſern. 

Gar oft fliege ich in ſolchen thurmartigen Gebäuden im 
& rſtuhl auf und ab, während der Fahrſtuhljunge für die 
aſſagiere die einzelnen Stockwerke ausruft, wie der Kon⸗ 
dukteur auf unſern deutſchen Eiſenbahnen die Stationen: 
„Siebente Etage!“ ... „Dreizehnte Etage!“ ... „Neun⸗ 
zehnte Etage!“ 
Was man dann in den Bureaus begrüßt — auch in den 
allereleganteſten — ſind zumeiſt Leute in Hemdärmeln. Dies 
das allgemein übliche Arbeitskoſtüm des Chicagoers. Der 
Kneipenwirth hinter dem Schenktiſch, der Präſident der mit 
Millionen wirthſchaftenden Aktiengeſellſchaft am Schreibpult, 
der Poſtbeamte hinter dem Schalter, der Theaterkritiker auf 
der Redaktion — ſie alle arbeiten in Hemdärmeln. 

Und ſo die meiſten Amerikaner. Sie ſind gewiſſermaßen 
eine Hemdärmel⸗Nation, die auch den Gang der Welt vom 
Hemdärmel⸗ Standpunkt aus betrachtet. Wenn in Chicago 
dei den verſchiedenen religiöfen Sekten Einer in Hemdärmeln 
predigte oder wenn ein Schauſpieler im Theater den „Fauſt“ 
in Hemdärmeln herunterarbeitete, mich würde es nicht über⸗ 
raſchen. — 

Zu den hier noch unbekannten Beſchäftigungen gehört das 
Straßenreinigen. Wenn der Wind des Midigau-Gees einen 
Regenſchauer über die Stadt peitſcht, dann ſehen die Straßen 
aus, als ob ſich auf ihrem Pflaſter aller Schmutz der Ver⸗ 
einigten Staaten ein Stelldichein giebt. Nur die ſchmierig⸗ 
ſten Gaſſen des Orients, etwa in Smyrna, Konſtantinopel 
oder Jeruſalem, erſreuen ſich einer gleichen Ausſtattung. 
Bloß, daß hier das Straßenaroma fehlt — dieſe Miſchung 
von tauſend Gerüchen —, welches jene orientaliſchen Pfade 
fo ſtimmungsvoll macht. . .. Jetzt ſtürmt ein Kabelbahnzug 
daher, iunen vollgepfropft und außen vollbehängt mit Men⸗ 
ſchen. Rechts und links, vorn und hinten, ſpritzen die Koth⸗ 
lachen hoch auf — fürwahr ein liebliches Bild. 

Dazu heirſcht augenblicklich in der Stadt eine Unſicherheit 
— man könnte ſie auf die Ausſtellung ſchicken. Abtheilung: 
Höhere Frechheit im Räuberweſen. Leute, welche das Stehlen 
für die einträglichſte Beſchäftigung halten; alte Ex⸗Zucht⸗ 
häusler, Spitzbuben im großen Styl, abgefeimte Hochſtapler, 
virtuoſe Gauner, bei jedem waghalſigen Bubenſtück das Leben 


alle ſind gelegentlich der Ausſtellung angetreten. Wenn hier 
ein Verbrecher Kongreß abgehalten würde, er könnte von 
Tauſenden der edlen Zunſt beſucht werden. Die Abruzzen, 
wie ſie die Schauerromane ſchildern, und die „Böhmiſchen 
Wälder“ in Schiller's „Räuber“ ſind jetzt mit Chicago in 
einem Athemzug zu nennen. 

Die Verbrecher⸗Chronik der letzten Tage hat eine gar 
trübe Färbung. Trotz der viertauſend Poliziſten, die 
kürzlich noch um hundert Mann vermehrt wurden, ereignen 
ſich hier Schurkenſtücke, weiche man für Märchen halten 
könnte, wenn ſie der amtliche Polizeibericht nicht ſchwarz auf 
weiß regiſtrirte. 

Ich greife auf's Gerathewohl heraus. 

Ein Reiter mit ſchwarzer Maske kommt im abendlichen 
Dunkel angeſprengt, in jeder Hand einen blitzenden Revolver. 
„Auf die Knie, meine Kinder! Geld und Werthſachen hers 
aus, wem das Leben lieb iſt!“ ruft er vier Perſonen zu. 
Zitternd wird ſeine Forderung erfüllt. Im nächſten Augen⸗ 
blick ſprengt er mit der Beute von dannen. 

In einem Reſtaurant ſitzt eine Runde von Stammgäſten. 
Man plaudert, ſcherzt, lacht. Drei vermummte Geſellen, 
Taſchentücher vor die Geſichter gebunden, ſtürmen herein. 
„Hände in die Höh'!“ kommandirt der Anführer, den Res 
volver ſpannend. Keiner wagt Widerſtand. Raſch ſind die 
Taſchen geplündert, iſt die Ladenkaſſe ausgeräumt. Mit 
huchgehaltenen, drohenden Revolvern verlaſſen die Räuber, 
rückwärts gehend, das Lokal und verſchwinden im Dunkel 
der Nacht. 

Vor dem Schenktiſch einer Kneipe ſtehen zwei Neger. 
In der Ecke hockt ein vereinſamter Gaſt. Die beiden Schwarzen 
gerathen in Streit. Wie auf Kommando greift Jeder nach 
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dem Revolver. Piff! 
einander, von denen keiner den Gegner trifft, wohl aber den 
— vereinſamten Gaſt. Die Neger entfliehen. Der Schwer⸗ 
verwundete wird in's Hospital gebracht. 

Im Lincoln» Bart — ein ſpäter Wanderer. Ein Vaga⸗ 
bond taucht auf, hält ihm den üblichen Revolver vor's Geſicht 
und nimmt ihm Uebergieher, Rock und Werthſachen ab. Der 
Beraubte geht weiter, erholt ſich von ſeinem Schreck, freut 
ſich beinahe, daß er ſo leichten Kaufs davongekommen iſt. 
Ein zweiter Räuber erſcheint. Er arbeitet da weiter, wo 
ſein Kollege aufhörte und zieht den Armen noch mehr aus. 
In Unterkleidern mit Stock und Cylinder kommt dieſer zu 
Hauſe an 

Selbſt die ſtädtiſche Morgue iſt vor den Verbrechern nicht 
ſicher. Sie drangen in die Todtengewölbe, zogen den Leichen 
die Kleider aus und ſchleppten eine Maſſe Sachen weg, welche 
wegen möglicher ſpäterer Identifizirung unbekannter Todter 
aufbewahrt wurden. — 

Juzwiſchen befindet ſich der Chicagoer Pollzei⸗Chef in 
Baltimore und hält dort im „Gefängniß⸗Reform⸗Club“ einen 
Vortrag über das Thema: „Wie kann man Verbrechen ver⸗ 
hindern?“ Da der Herr Polizei⸗Chef die Sache jo genau 
kennt, ob es da vielleicht nicht beſſer wäre, wenn er — — — 

Ich weiß nicht, aber ich denke blos — — — 


Verſicherungspflicht und freier Unterhalt. 


Manche Beſttmmungen des Invaliditäts- und Alters⸗ 
verſicherungsgeſetzes haben dadurch eine gewiſſe Berühmtheit 
erlangt, daß die in Theorie und Praxis zu Tage getretenen 
Anſichten über ihre Bedeutung weit auseinander gehen. Zu 
ihnen gehört die des 8 3 Abſatz 2 des Geſetzes: „Eine Bes 
ſchäftigung, für welche als Entgelt nur freier Unterhalt ge— 
währt wird, gilt im Sinne dieſes Geſetzes nicht als 
eine die Verſicherungspflicht begründende Beſchäftigung.“ Das 
Reichsverſicherungsamt iſt von dem Standpunkte der Motive, 
wonach beim Bezuge von nur freiem Unterhalt die Möglich⸗ 
keit für den Arbeitgeber, einen baaren Lohnabzug zu machen, 
die Verſicherungspflicht ausſchließen müſſe, abgegangen und 
läßt die Verſicherungspflicht nicht eintreten, wenn dem freien 
Unterhalt Genießenden auch unerhebliche Baarzahlungen vers 
abfolgt werden, die einen Abzug geſtatten. „Die Perſonen 
werden auch dadurch nicht verſicherungspflichtig“, ſagt das 
Reichsverſicherungsamt in ſeiner Anleitung, „daß ſie Taſchen⸗ 
geld erhalten; denn letzteres ſtellt ſich regelmäßig als ein 
Geſchenk dar oder fällt doch, ſoweit es allgemein üblich iſt, 
unter den Begriff des freien Unterhaltes“. 

Was iſt nun Taſchengeld' was find erhebliche, was 
unerhebliche Baarzahlungen? Bei einer praktiſchen Geſetz⸗ 
Anwendung muß die Beantwortung der Frage, ob ein Be⸗ 
trag als Taſchengeld anzuſehen ſei, erhebliche Zweifel und 
Unſicherheiten im Gefolge haben. Die Entſcheidung der 
unteren Inſtanzen wird daher immer eine recht unſichere und 
ſchwankende ſein, und thatſächlich zeigt ſich dies in zahlreichen 
Revi onsentſcheidungen des Reichsverſicherungsamts über die 
Auslegung des § 3 Abſatz 2. Für die praktiſche Geſetzan⸗ 
wendung wäre es zweifellos erwünscht, wenn ſich endlich eine 
einheitliche Rechtseutwickelung dahin vollzöge, daß das Taſchen⸗ 
geld für die Frage der Verſicherungspflicht überhaupt als 
bedeutungslos erachtet würde. Gerade in der Rechiſprechung, 
die die Arbeiterverſicherungsgeſetzgebung angeht, iſt Einheit⸗ 
lichkeit nothwendig. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 27. Dezember. 


— Beim Nahen des Jahres wechſels fet darauf auf: 
merkſam gemacht, wie es ſich dringend empfiehlt, den Einkauf 
der Freimarken für Neujahrsbriefe nicht bis zum 
31. Dezember zu verſchieben, ſondern ſchon früher zu bewirken, 
damit die Ueberfüllung der Schaltervorräume zur Zeit des Neujahrs⸗ 
verkehrs thunlichſt ferngehalten werde. Ebenſo liegt es im eigenen 
Jutereſſe des Publikums, daß die Neujahrs briefe frühzeitig 
zur Auflieferung gelangen und daß nicht nur auf den Briefen nach 
Großſtädten, ſondern auch auf Briefen nach Mittelſtädten die 
Wohnung des Empfängers angegeben werde. 


— Wie ſchon mitgetheilt wurde, war für Anfang n. J. ein 
freifinniger Parteitag für Weſtpreußen und Hinter⸗ 
pommern in Danzig in Ausſicht genommen. Er ſoll, wie jetzt 
beſtimmt worden iſt, am 7. und 8. Januar ſtattfinden, und zwar 
am 7. Januar Abends von 7½ Uhr ab eine vertrauliche Be⸗ 
ſprechung der Vertrauensmänner aus den einzelnen Wahlkreiſen 
und am 8. Januar Mittags 12 bis 2 Uhr eine freiſinnige Wähler⸗ 


0 ; . verſammlung im großen Schützenhausſaale zu ig. 
einſetzend, und dergleichen geſellſchaftliches Strandgut — fie | l g tm grob chützenhausſaale zu Danzig 


— Auf der Eisbahn fiel am zweiten Feiertage Vormittags 
beim Schlittſchuhlaufen ein junger Mann, der ſich erſt die Kunſt 
dieſes geſunden Bewegungsmittels aneignen wollte, ſo unglücklich, 
daß das linke Bein oberhalb des Knöchels gebrochen wurde. Für 
re Ueberführung zur ärztlichen Behandlung wurde ſofort 
geſorgt. 

— Dem Landhauinſpektor Steinbrecht in Allenſtein iſt 
der Charakter als Baurath verliehen worden. 


— Dem Regierungs⸗ und Baurath Fre und in Marien: 
werder iſt der Charakter als Geheimer Baurath verliehen worden. 


— Der Referendarius Hugo Salinger in Marienwerder 
iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. 


— Der Gerichtsvollzieher Roegler bei dem Amtsgericht in 
Pr. Stargard iſt auf ſeinen Antrag mit Penſion in den Ruhe⸗ 
ſtand verſetzt worden. 


— [Berfonalten aus der Poſt⸗ und Telegraphen 
verwaltung.] Beſtanden die Poſtgehilfen Block, Faber 
Homann und Mroczkowski in Danzig und Krauſe in 
Dirſchau die Prüfung zum Poſtaſſiſtenten. 

Neuenburg, 24. Dezember. Geſtern hat im deutſchen Haufe 
elne Weihnachtsbeſcheerung von 87 armen Schulkindern durch den 
Vaterländiſchen Frauenverein ſtattgefunden. Am letzten 
Donnerſtage ſind an ſieben Fortbildungsſchüler Prämien im 
Betrage von 30 Mk. für Fleiß und beſonders für gutes Betragen 
vertheilt. Dieſe letzten Geſchenke beſtanden zum größen Theile 
aus Handswerkszeugen. — Der penſtonierte Gerichtsaktuar Krauſe 
hierſelbſt iſt zum Amtsanwalt beim hieſigen Gerichte ernannt. 


y Briefen, 24. Dezember. Der am 11. d. Mts. abgehaltene 
Weihnachtsbazar des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins hat einen 
Reinertag von 775,11 Mk. ergeben. Auch in dieſem Jahre wird 
ein Theil des Ertrages zur Unterſtützung von Armen verwandt 
werden. Durch eine Sammlung bei den Bürgern unſerer Stadt 
find zu einer Beſcheerung von 80 armen Kindern 200 Mark aus 
ſammengebracht worden. 


Paff! Puff! — ein paar Schiffe auf 
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Podgorz, 24. Dezember. Der Bureauaſſiſtent L., welcher 
ſich in der vorgeſtrigen Nacht erſchoß, hat die unſelige That nach 
einem neben ihm vorgefundenen Zettel zu ſchließen wegen Schulden 
in geringem Betrage vollführt. | 

1 Löbau, 26. Dezember. Am Freitag hat in einem Hiefigen 
Geſchäft eine Zigeunerin einer armen Frau zwanzig Mark aus 
der Taſche geſtohlen. Als die Diebin darauf verhaftet wurde, 
ſchluckte fle das Goldſtück herunter. 

H Roſenberg, 26. Dezember. Am Freitag Abend hat in 
unſerm Kreislazareth der Vorſitzende, Herr Kammerherr v. Brünneck⸗ 
Bellſchwitz, im Anſchluß an die Jahresſitzung, bei Anweſenheit des 
Landraths, des Ortsgeiſtlichen 2c. unter Berhülfe der leitenden 
Schweſter den 18 Kranken des Hauſes einen ſchönen Weihnachts⸗ 
abend bereitet. Erhebend kennzeichnete ſich die Freude auf den 
Geſichtern aller. 

H Nofenberg, 26. Dezember. Auch in dieſem Jahre haben 
viele mildthätige Herzen den armen Schülern einen reichen 
Weihnachtstiſch aufgebaut. Die Beſcherungsfeier fand in Eylert's 
Hotel ſtatt. Viele Arme ſind auch von dem Frauenverein 
durch Weihnachtsſpenden erfreut worden. 

Marienwerder, 24. Dezember. Bei dem geſtrigen Brande 
beim Töpfermeiſter Prillwitz ıft, wie nunmehr feſtgeſtellt worden 
iſt, thatſächlich ein Meuſch, der Täpfergeſelle Herrmann Kremski, 
ums Leben gekommen. 

m Czerwinsk, 26. Dez. Am heiligen Abend iſt auf dem hieſigen 
Bahnhofe von dem um 10 Uhr 12 Min. von Bromberg hier 
eintreſſenden Perſonenzuge ein unbekannter junger Mann, dem 
Arbeiterſtande angehörend, überfahren worden. Der Tod trat 
ſofort ein. Bei der Durchſuchung des Verſtorbenen wurden ge⸗ 
funden: Eine Geldbörſe mit ca. 86 Pf. Inhalt ſowie einen ſechs⸗ 
mal geladenen Revolver. Sonſtige Legitimationspapiere fehlten. 
Packpapier, worin Nüſſe, Pfefferkuchen ꝛc. enthalten waren, zeigte 
eine kaufmänniſche Firma aus Kulm. 

k Aus dem Kreiſe Schwetz, 26. Dezember. In der Ort⸗ 
ſchaft Schirotzken hat fic) der Gaſtwirth, der ſeit einiger Zeit 
wahnſinnig ift, die Kehle durchgeſchuitten. Da jedoch ſofort Hilfe 
kam, wurde er vor dem ſofortigen Tode, durch Verbluten, gerettet. 
Die Magd des Unglüdlichen, welche auch geiſtesgeſtört iſt, folgte 
dem Beiſpiele ihres Herrn und durchſchnitt ſich die Pulsadern. 
Auch ihr wurde fofort Hilfe. Jedoch liegen beide Unglücklichen 
hoffnungslos darnieder. ; 

7 Konitz, 24. Dezember. Bei dem Kaufmann St. find in 
der Nacht von Donnerſtag zu Freitag Diebe in den Keller eins 
gebrochen und haben große Mengen amerifanijchen Speck und 
verſchiedene andere Gegenſtände mitgehen heißen. Die Diebe find 
bereits in den Arbeitern Narloch und Pirkowski von hier exe 
mittelt worden. | 

2 Konitz, 26. Dezember. Die im Hicfigen Kreiſe betegeners 
Gemeinden Long und Boeſeufleiſch find zu einem Gemeindebezirk 
mit dem Namen „Long“ vereinigt worden. — Am exften Feiertag 
Abends wurden auf dem Wege von dem Dorfe D. nach bier, 
zwei Damen von einem Strolche angefallen und mit Miß⸗ 
handlung bedroht, wenn fie ihr Geld nicht herausgeben würden. 
Während die eine der Damen dieſer Aufforderung nachkam, erhielt 
der Wegelagerer von der anderen einen ſolchen Schlag mit einem 
Schirm über den Kopf, daß er niederſtürzte. Hierdurch gewannen 
die beiden Damen Zeit, das Weite zu ſuchen. 

1 Konitz, 25. Dezember. Der neuerwählte Bürgermeiſter 
Engel hat dem Stadtverordneten-Vorſteher mitgetheilt, daß er 
die Wahl annehme. 

X Aus dem Kreiſe Flatow, 23. Dezember. In der 
Brennerei zu S. beging ein Arbeiter in dieſen Tagen die große 
Unvorſichtigkeit, mit einer brennenden Lampe dem in Thätigkeit 
befindlichen Spiritusapparat zu nahe zu kommen. Plötzlich ent⸗ 
zündeten ſich die entjtrömenden Spiritusdämpfe, wodurch dem 
Manne ſo ſchwere Brandwunden zugefügt wurden, daß ärztliche 
Hilfe in Anſpruch genommen werden mußte. Nur durch Geiſtes⸗ 
gegenwart des Brenners und der andern Arbeiter wurde ein noch 
größeres Unglück, das bei einem Eindringen des Feuers in den 
Apparat unbedingt hätte eutſtehen müſſen, verhütet. 

b Flatow, 26. Dezember. Zwei Raufbolde, der unlängſt vom 
Militär eutlaſſene Reſerviſt Thomas aus Neu⸗Schwente und der 
Arbeiter Kurkowski aus Friedrichsbruch wurden am Freitag Abend 
wegen Skandalirens aus der Schänke des Kaufmanns Seydak 
vor die Thür geſetzt. Auf der Straße erblickten die ſo unſanft 
Expedirten den Schuhmacher Eichy, welcher mit dem Kaufmann 
Seydak Aehnlichkeit hat. In der Meinung, den Kaufmann Seydak 
vor ſich zu haben, ſchlugen die beiden Raufbolde den armen Schuh⸗ 
macher Eichy mit ihren gewaltigen Stöcken zu Boden. Tags 
darauf iſt der Mißhandelte geſtorben. Er hinterläßt eine junge 
Frau und zwei kleine Kinder. Die Sektion der Leiche findet 
morgen ſtatt. Die beiden Raufbolde find fejtgenommen worden 

tz Schöneck, 25. Dezember. Nachdem am Donnerſtag Abend 
der Kindergarten von Frl. Rennwanz im Schützenhauſe das Weih⸗ 
nachtsfeſt feierte, fand am andern Abend im Schulſaale die Chriſt⸗ 
beſcheerung armer Kinder ſtatt. Die Beiträge waren diesmal fo 
reichlich zugefloſſen, daß 135 Kinder beſchenkt werden konnten. — 
Die Viehzählung hat für Schöneck folgendes Reſultat gehabt: 
293 Haushaltungen zählen 282 Pferde, 489 Stück Rindvieh, 189 
Schafe, 449 Schweine, 178 Ziegen und 97 Bienenkörbe. 

+ Elbing, 26. Dezember. Die Unterſuchungskommiſſton 
hat feſtgeſtellt, daß der in ſeinem Bette todt aufgefundene Müller 
Thimm in Rothebude an Kohlendunſt erſtickt ijt. 


x Aus Oſtpreuſten, 26. Dezember. Der Herr Oberprä⸗ 
fident hat dem Vorſtande des Krankenhauſes der Baxmherzigkeit 
zu Königsberg die Abhaltung einer Hauskollekte im Jahre 1898 
in der Provinz Oſtpreußen erlaubt. 

Zu Schiedsgerichts⸗Vorſitzenden der Oſtpreußiſchen land⸗ 
wirthſchaftlichen Berufs⸗Genoſſenſchaft find folgende 
Herren ernannt worden: 1. für den Kreis Memel: Königl. 
Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. Hecht in Königsberg i. Pr.; 2. für den 
Kreis Raſtenburg: Bürgermeiſter und Amtsanwalt Wiewiorowski 
zu Raſtenburg; 3. für den Kreis Mohrungen: Königl. Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Schlange zu Königsberg i. Pr. 

Weißenhöhe, 23. Dezember. Der erkrankte Maurer Sawinski 
zu Joſephowo erhielt auf Anordnung des Arztes ein Fläſchchen 
Opiumtinktur, von welcher er jedesmal zehn Tropfen nehmen 
ſollte. Da auch deſſen 8 Monate altes Kind erkrankte, fo vers 
ſchaffte ſich die Mutter ſogenannte Magentropfen. Geſtern ver⸗ 
wechſelte die Mutter die beiden Fläſchchen und gab dem Kinde 
einen Theelöffel voll von des Mannes Arzenej. Die Wirtung 
der ſtarken Tinktur zeigte ſich ſehr ſchnell; denn nach wenigen 
Stunden verſtarb das Kind. 

m Kreis Röſſel, 26. Dezember. Die Amtsvorſteher des 
hieſigen Kreiſes, in deren Bezirken Brandhilfs vereine be⸗ 
ſtehen, haben, ſoweit dies noch nicht geſchehen, ungeſäumt dem 
Landrathsamte ein Verzeichniß der dieſen Vereinen angehörigen 
Mitglieder einzureichen. Dieſe Brandhilfsvereine umfaſſen mehrere 
Gemeinden und verpflichten die Mitglieder, bei Brandunglück Ge⸗ 
treide, Stroh, Heu und Fuhren an die Verſicherten zu liefern. 
Der zu leiſtende Beitrag wird nach Hufen berechnet. Vielen Lande 
wirthen hat die Verſicherung der Gebäude und die Entſchädigung 
aus den Brandhilfsvereinen bei etwaigem Brandunglück nicht ge⸗ 
nügt, fo daß fle ihr Mobiliar und Inventar noch in Mobiliaxe 
Verſicherungen verſicherten. Nun ift es wilden Verſicherten un 
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Pas — (ee - + 
ugs -Weſellſchaſten bisweilen zu Streit ge 
dreifach verſichert find. Dieſer Umſtaud 
wicht unbekannt geblieben zu fein, fe daß letzt 

Nachseiſe Ader derartige Brandhitfsvereine gefordert werden. 
loterg, 24. Dezember. Der Arbeiter Boenig aus 

2 — Dignite des Fuhrhalters Ziemen aus Markeim glitt 
— auf enter Reiſe in der Gegend von Tarau auf der 
mit Si Schuee bedeckten glatten Chauſſee aus, kam unter 
die Räder feines großen en und wurde vollſtändig zer⸗ 

t, fo daß der Tod ſoßet eintrat. 

Allenſtein, 24. Dezember. Als der Wirth F. aus Göttken⸗ 
dorf geſtern Abend hier mit ſeinem zweiſpäunigen Fuhrwerk nach 
Haute fuhr, wurde er gleich Ginter dem Laugſee unweit des foges 
nannten ſchwarzen See's von einem unbekannten Mann über: 
fallen. F. wurde ven dem Wegelagerer am Pelzkragen nach 
uten auf den Wagen gezogen, erhielt mit einem Stock einen 
Schlag über den Kopf und wurdedann vom Wagen geworfen. Der An⸗ 
fallende beſtieg ſodann das Fuhrwerk und jagte davon. Der Kuecht 
und ein Sehn des F., welche dem F. bereits entgegenkamen, find 
dem Fuhrwerk auch in Lykuſen begegnet, und als der Sohn, troy 
der Dunkelheit das Fuhrwerk erkennend, ſeinem vermeintlichen 
Vater zurief, er möge ihn doch mitnehmen, ſchrie der unbekaunte 
Mann, der Vater liege dort, indem er nach hinten zeigte und 
ſcharf weiter fuhr. Heute früh wurde das Fuhrwerk unweit des 
Langſee's, ſeines ſämmtlichen Inhalts von ziemlichem Werthe be⸗ 
raubt, wieder geſunden. Der Thäter iſt bisher unermittelt ge⸗ 
blieben. 

Lyck, 23. Dezember. Durch Feuer iſt am Mittwoch die 
Schule zu Schwiodern zerſtört worden. Der Braud brach in den 
Wirthſchaftsgebäuden der benachbarten Gaſtwirthſchaft aus, äſcherte 
dieſe ein und verpflanzte ſich auch auf das Schuletabliſſement. 

Goldap, 25. Dezember. Die hieſtge Kreisſynode wählte 
als Mitglieder des Vorſtandes die Herren Pfarrer Jordan⸗Spitt ⸗ 
kehmen, Rittergutsbeſitzer Biedenweg⸗Dorſchen, Rechtsanwalt 
Ebel und Bürgermeiſter Kadgien-Goldap, als Mitglieder des 
Synodal⸗Rechnungsausſchuſſes die Herren Superintendent Wodäge⸗ 
Goldap, Pfarrer Neumann⸗Gurnen und Rittergutsbeſitzer Bieden⸗ 
weg⸗Dorſchen, als Synodalrechner Herrn Bürgermeiſter Kadgien 
und als Synodalvertreter für innere Miſſion Herrn Pfarrer 

reiberg⸗Tollmnigkehmen. Den Bericht über das vom Konſiſtorl⸗ 
m geſtellte Proponendum: „Was kann von Seiten der Kreis⸗ 
Tynoden und der kirchlichen Körperſchaften der einzelnen Gemeinden 
geſchehen, um die Gemeinden vor den ſektireriſchen Anfechtungen 
erfolgreicher als bisher zu bewahren?“ erſtattete Herr Pfarrer 
Kuhnke⸗Gawaiten. Herr Pfarrer Freiberg⸗Tollmnigkehmen beſprach 
das Thema über „die Mitwirkung der Kreisſynode bei der Be⸗ 
handlung der Miſchehen“ und Herr Superintendent Wodäge 
referirte über die ſittlichen und kirchlichen Zuſtände der einzelnen 
Gemeinden des diesſeitigen Kreiſes. 

Inſterburg, 23. Dezember. Der Draintechniker G. hat ſich 
heute früh in Darkehmen erſchoſſen. — Bei dem Vormittags von 
ier nach Lyck abgegangenen Zuge verbrannte ein Kilometer von 
Darkehmen ein leerer Perſonenwagen bis auf die Eiſeutheile. 

ei Pillau, 26. Dezember. Für die hieſige Pilotage iſt der 
bei der Schiffszimmergenoſſenſchaft in Memel neuerbaute Dampfer 
„Möwe“ hier angekommen. 

QO Bromberg, 26. Dezember. In der am 24. d. Mis. im 
Lauer ſchen Lokale abgehaltenen Generalverſammlung der Neben- 
rendantur der Lehrerſterbekaſſe des Großherzogthums Poſen beſchloß 
die Verſammlung ſich für die Liquidation der Kaſſe zu erklären 
und wählte als Delegirten für die am 30. d. Mts. in Pofen zus 

mmentretende Generalverſammlung, in welcher die Frage wegen 
iguldation der Kaſſe auf der Tagesordnung ſteht, den Lehrer 
epki von hier. 

H Wreſchen, 26. Dezember. Der Rechtsanwalt und Notar 
Thiel hierſelbſt iſt zum Juſtizrath ernannt worden. 

W Landsberg, 23. Dezember. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurden weitere 10000 Mk. für die Pumpver⸗ 
pice der Waſſerleltung bewilligt. — Nach dem Hauptetat der 

erwaltung des brandenburgiſchen Provinzialverbandes ſind in 
dem Etatsjahr 1892/93 — für die Zwecke des Laudarmenweſens 
— 1500000 Mk. durch Provinzialabgaben aufzubringen, d. t. bei 
Berückſichtigung der zu erwartenden Abgänge u. ſ. w. 9 Prozent 
der in den einzelnen Land⸗ und Stadtkreilen aufkommenden direkten 
Staatsſteuern. Auf den hieſtgen Stadtkreis, welcher ein Geſammt⸗ 
geue reinkommen von 206721,04 Mk. hat, eutfallen 18604,89 Mk. 
und auf den Landkreis, welcher ein Steuereinkommen von 
280 657,75 Mk. hat, entfallen 25 259,20 Mk. 

i Nummelsburg, 26. Dezember. Am heiligen Abend hat 
die Beſcheerung von 300 armen Schulkindern ſtattgefunden. 

Stargard i. P., 24. Dezember. Wegen Majeſtätsbeleidigung 
und öffentlicher Beleidigung zweier Sergeanten vom 9. Grenadier⸗ 
regiment iſt der Maler Alexander Lange aus Swinemünde zu 
einem Jahre Gefängniß verurtheilt worden. — Der Buchdrucker 
und Stadtverordneten Vorſteher Hendeß tft ſeit dret Tagen vers 


ſchwunden. Angeblich drohte dieſen eine Anklage wegen Sittlich⸗ 
keitsverbrechen. Hier herrſcht große Aufregung über das Ber: 
ſchwinden. 


Eutſcheidungen und Verfügungen. 
— Eine Brodausträgerin, welche regelmäßig von einem 
veſtimmten Bäcker ihren Bedarf entnimmt, denſelben gegen Gee 
währung entſprechenden Rabatts bezahlt und ſodann au ihre Kuu⸗ 
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ats woe 


d darch leben bes Meihsudliheeken 
6. 4 4 s belsan dige Unteruehnetin, nicht eine 
Angeſtellte des Bäckers, und ſonach für nicht verſicherungs⸗ 


pflichtig und rentendeeechtigt erklärt worden. Daran ändert 
es auch niches, wenn der Bäcker die unverkaufte Wanre gutivillig, 
ohne dazu verpflichtet zu ſein, zurücknimmt. ; 

— Nach § 56 der Preußiſchen Städteordnung vom 30. 
Mai 1853 geſchieht die Anſtellung der ſtädtiſchen Beamten 
durch den Magiſtrat; ſteerſolgt, foweit es ſich nicht um vorüber: 

ehende Dienſtleiſtungen handelt, auf Lebenszeit. Su 
nn auf dieſe Beſtimmung hat das Reichsgericht durch Urtheil 
vom 19. September 1892 ausgefpreden: 1) Eine Vereinbarung 
zwiſchen dem Magiſtrat und dem anzuſtellenden Beamten, wonach 
das Dienſtverhältniß ein zeitlich begrenztes fei, ift rechts⸗ 
un wirkſam. 2) Zur Umwandlung einer vorübergehenden 
Dienſtſtellung des Beamten in eine endgültige und demzufolge 
lebenslängliche genügt eine ſtillſchweigende Willensäuße⸗ 
rung durch konkludente Handlungen, insbeſondere das jahrelange 
. des Dienſtverhältniſſes und die Aufnahme der 

ieuſtdezüge des Beamten in den Stadthausgalts⸗Etat. 

— In Bezug auf die 88 292, 293, II 2 des Preußiſchen 
Allgemeinen Landrechts: § 292: hat der Vater Kindern, die eigenes 
Vermögen beſitzen, bei ihrer Verheirathung oder anderweitigen 
Niederlaſſung, außer der eigentlichen Ausſtattung einen Braut⸗ 
ſchatz oder Mitgabe zugewendet: fo gilt die rechtliche Vermu⸗ 
thung, daß es aus dem eigenthümlichen Vermögen der Kinder 
geſchehen ſei; und § 293: Dergleichen beſondere Mitgabe muß 
ſich alſo das Kind auf ſein Vermögen anrechnen laſſen, inſofern 
nicht der Vater das Gegentheil deutlich und beſtimmt erktärt hat 
— hat das Reichsgericht durch lirtteil vom 11. Juli 1892 aus⸗ 
geſprochen, daß, wenn nicht dem Vater der Beweis geführt 
wir d, daß er bei der Hingabe der Mitgift in ſchlüſſiger 
Weiſe erklärt habe, er gebe dem Kinde die Mtitgift aus feinem 
eigenen Vermögen, das Kind die Mitgift auf ſein Vermögen ſich 
anrechnen laſſen muß. 

— Der Benefictalerbe, welcher die Nachlaßgläubiger 
dadurch, daß er ihre Forderungen nicht anerkennt, zum Prozeß 
zwingt, hat nach einem Beſchluß des Reichsgerichts vom 13. Ok⸗ 
tober 1892 im Gebiete des Preuß. Allg. Landrechts im Falle des 
Unterliegens ſtets die Prozeßkoſten aus feinem eigenen Bere 
mögen zu tragen. 

— Unter die Beſtimm ungen des Haudelsgeſetzbuches über das 
Frachtgeſchäft fällt, nach einem Urtheil des Reichsgericht vom 
5. Oktober 1892, auch die Beförderung leerer, im Eiſenbahnzuge 
mitrollender Wagen durch die Eiſenbahn verwaltung. 


— Giebt Jemand feinem Geſchäftsfreunde fein Wechſelaccept, 
damit ſich dieſer damit bei anderen Perſonen Kredit verſchaffe, 
und geräth ſodann der Geſchäftsfreund in Konkurs, fo macht 
ſich dieſer nach einem Urtheil des Reichsgerichts vom 21. Juni 
1892 im Gebiete des Preußiſchen Allgemeinen Landrechts dadurch 
nicht der ſtrafbaren Gläubigerbegünſtigung (§ 211 Konk.⸗Ordn.) 
ſchuldig, daß er den Acceptanten vor den übrigen Gläubigern 
ſicherſtellt. 
che BE r 


Verſchiedenes. 


— Der evangeliſche Prediger und Schriftſteller Prof. Dr. 
Paulus Caffel iſt am Freitag in Friedenau bei Berlin gee 
ſtorben. 1820 zu Glogau von jüdiſchen Eltern geboren, betrieb 
Saul Caſſel (fo hieß er urſprünglich) in Berlin phrofophifche 
und rabbiniſche Studien und beſchäftigte ſich nach ihrer Vollendung 
mit Forſchungen zur jüdiſchen Geſchichte und Literatur. Entſcheldend 
für Caſſels Lebensgang wurde der Wandel, der in dem Anfange 
der 50er Jahre allmählich in ſeiner religiöſen Auffaſſung eintrat 
und der 1855 mit ſeinem Uebertritte zum evangeilſchen Glauben 
feinen Abſchluß fand. Der Uebertritt fand in Erfurt ftatt, wo 
Caſſel von 1850 an mit literariſchen Arbeiten beſchäftigt und 
{pater zugleich als Bibliothekar, im Dienfte der Erfurter Akademie 
ſtehend, lebte. 1859 nahm Caſſel, nachdem er zuvor noch in Erfurt 
den Profeſſortitel erhalten hatte, ſeinen Wohnſitz in Berlin und 
wandte ſich hier, nachdem er die theologiſchen Prüfungen abgelegt 
hatte, dem Berufe als Seelſorger zu. Er bethätigte ſich zunächſt 
lebhaft im Sinne der Judenmiſſion. Später verſchaffte er ſich 
ganz auf eigene Fauſt eine kleine Gemeinde, die von 1867 an in 
der Chriſtuskirche ihr eigenes Gotteshaus hatte, 


— Das Schauſpiel eines doppelten Sonnen» 
untergangs haben die Bewohner des Schmiedeberger Thales 
letzt wieder etwa gwet bis drei Wochen hindurch bei klarem Wetter. 
Die Sonne verſchwindet das erſte Mal hinter der Schneekoppe 
und bleibt wohl eine Biertelftunde lang unſichtbar. In dieſer Beit 
wirft die Koppe einen kegelförmigen Schatten ins Thal. Derſelbe 
iſt ſo lang, daß er bis an die Stadt Schmiedeberg heranreicht. Nach 15 
Minuten erſcheint die Sonne wieder über dem Rande des Melzer⸗ 
grundes und geht hinter demſelben nach wieder einer Biertelftunde 
zum zweiten Male unter. Dagegen hat die benachbarte Bauden⸗ 
folonie Forſtlangwaſſer ein Haus aufzuweiſen, deſſen Bewohner 
lait viele Wochen hindurch nicht einen einzigen Sonnenſtrahl er⸗ 
blicken. 

— In Folge anhaltenden Regens, der faſt drei Tage dauerte, 
ift ganz Valencia überſchwemmt. Die Häuſer in den niedrig 
gelegenen Stadttheilen ſtehen vollſtändig unter Waſſer. In der 
inneren Stadt erreichte das Waſſer eine Höhe von faſt zwel Meter. 


Daukfaguug. gl. Oberförſterei Olive. 


Die nachſtehend aufgeführten Bau⸗ 
und Schneidehölzer ſollen am 


Freitag, den 6. Januar 1893 
Vormittags 10 Uhr 

im Sommer'ſchen Gaſthauſe zu Oliva 

meiſtbietend verkauft werden: 

I. Schutzbezirk Schäferei. 


Für die vielen Beweiſe der herzli⸗ 
cher Theilnahme und reichlichen Blumen⸗ 
Bam bei der Beerdigung unſeres 
leben Friedchem jagen wir Allen, 
guch Herrn Pfarrer Erdmann, un⸗ 

leren aufrichtigſten Dank. 

©. F. Piechottka und Frau 

geb. Jaegel. 


Aufgebot. 


e 
Auf Antrag des Rentiers Peter 
ichler zu raudenz wird der 
nhaber des angeblich ver oren gegan⸗ 
genen unaus gefüllten Primawechſels 
und nur mit der Querſchrift verſehen, 
Angenommen für vierhundert Mark 
Andreas Mau“ hierdurch aufgefordert, 
ſeine Rechte auf den Wechſel ſpäteſtens 

im Aufgebotstermin 


den 14. Juli 1893, 


Vormittags 11 Uhr, 
bei dem unterzeichneten Gericht, Zim⸗ 
mer Nr. 13 anzumelden und den 
Wechfel vorzulegen, widrigenfalls der⸗ 
ſelbe für kraftlos erklärt werden wird. 
Grandenz, den 18. Dezember 1892, 
Königliches Amtsgericht. 
— —ů—ß—— ͥͤ w — 


Habe mehrere Hundert Meter 
. ö 
5 er Kön orſt, ohne Unterlagen 
das Meter 3 Mk. a 
Bun Badnbof Rio 13 


mit 54,24 fm Juhalt. 
mit 14. 39 fm Inhalt. 


mit 16,36 fm Inhalt. 


mit 55 30 fm Inhalt. 


halt. 
2,53 fm Inhalt. 
Kiefern mit 


Tybutz zu Nelberg 
Kaufen u ver⸗ 
direkt vom Walde aus zur Verladung 


* Bahn gefahren. (6421) 
oseph Salomon, Lantenburg. 


verkaufen. 


86: 7 Eichen mit 2 88 im, 40 Kiefern 
2 Eichen mit 1,44 fm, 21 Kiefern 


II. Schutzbezirk Reuneberg. Diſtrikt 
114: 3 Eichen mit 1,79 £ 


8 Eichen mit 4,18 fm, 64 Kiefern 


III. Schutzbezirk Grenzlau. Diſtrikt 
125: 60 Kiefern mit 79,19 fm Su: 
Diſtrikt 144: 5 Eichen mit 
Diſtrikt 146: 178 
272,72 fm Inhalt. 
Diſtrikt 179 a: 5 Eichen mit 2,25 fm, 
9 Kiefern mit 7,65 fm Inhalt. 
Oliva, den 26. Dezember 1892. 
Die Königliche Forſtverwaltung. 


Oeffentliche 


Imangsverſteigerung. 
Am Mittwoch, den 4 Jannar 1893, 


Vormittags 11 Uhr, 
werde ich bei dem Beſitzer Joſeph 


2 große Schweine 
Das Holz wird bei Beſtellung ro gegen 8 ears Zahlung 


) 
Neumark, 26. Degember 1892. 
Poetzel, Get htsvoilgieber 


— 
* 
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Werth von mehr als 300 000 Mark darſtellt, zum gefallen; 
auch ſallen Menſchenleben zu Grunde gegangen fem. Dee Meine! 
Turiſluß iſt mächtig augeſchwollen und trägt außer zahtreichen 
Thierleichen ganze Häuſer, Baumgruppen und viel Getreide mit 
fico fort. Ein Theil der Stadt Wiciva tft gleichfalls vollſtändig 
überſchwemmt. 

— An der Küſte von Marbella bei Malaga herrſchte Donnerftag 
eln furchtbarer Seeſturm, durch den das Fiſcher⸗Barkſchiff „El Torres 
Schiffbruch litt. Es verſauk mit der geſammten, 13 Perſonen 
flarten Bemannung vor den Mugen der am Ufer fichenden Une 
gehörigen der Fiſcher. 

— In Mailand herrſchte dieſer Tage ein ſo ungewöhnlich 
dichter Nebel, daß zwei Wagen in die offenen Abzuggräben der 
äußeren Stadtthetle ſtürzten. Nicht weniger als fieben Menſchen 
ertranken in den nicht umzäumten Kanälen, da ihnen bet 
der undurchdringlichen Finſterniß trotz ihres Schreiens nicht recht⸗ 
zeitig Hilfe gebracht werden konnte. 

— In Tſchiſtopol (Gouvernement Kaſan überſtelen dieſer 
Tage acht Strolche eine Frau, die ſie mit ihren vier Kindern er⸗ 
mordeten. Der Mann war zur Zeit abweſend. Die inzwiſchen 
verhafteten Mörder geſtanden das Verbrechen nur verübt zu haben, 
um ſich Geld zum Ankaufe von Schnaps verſchaffen zu können, 
da ihnen in ihrer Stammkneipe nicht mehr auf Kredit verahfolat 
ie Ihre Beute beſtand in Kleidungsſtücken von etwa 2 Rubel 

erth. 

— [Die erſte Lokomotlve in Angora] Die erſte 
Maſchine der von einer deutſchen Geſellſchaft erbauten Linie 
Ismid⸗Esliſchehir⸗ Angora traf kürzlich in der klelnaſiatiſchen 
Hauptſtadt Angora ein. Der Ball, der erſte Reglerungsbeamte 
von Angora, Abedin Paſcha, war mit feiner Begleitung dem feſt⸗ 
lich dekorirten Zuge in 25 Wagen, eskortirt von einer Schwadron 
Kavallerie, entgegengefahren. Die Begegnung fand auf ſchnee⸗ 
bedeckter Ebene, eine Viertelſtunde vor Angora ſtatt. Abedin 
Paſcha nebſt Begleitung nahmen nun in den für ſie reſervirten 
Salonwagen des Zuges Platz. Eine nach vielen Tauſenden 
zählende Menſchenmenge war in dem Bahnhöfe verſammelt. Nach 
altem Gebrauche waren bereits gegen 9 Uhr morgens fünfzehn 
Hammel mit vergoldeten Hörnern im Beiſein des Paſchas auf 
den Schienen geſchlachtet worden, über deren Blut der erſte Zug 
ſpäter hinwegrollte. Die Thieropfer wurden unter dem Volke zum 
Feſteſſen vertheilt. Unter der fpaltecbildenden Menge erregten ver⸗ 
ſchiedene bis auf eine ganz kurze Kameelhaarhoſe völlig nackten 
Pehlewans (Ringkämpfer) die Aufmerkſamkeit der europätſchen 
Seurgen des Ereigniſſes. Unter den Klängen der deutſchen 
Nationalhymne, welcher vor dem Einlaufen des Zuges der 
Hamidié Marſch (Sultanhymne) vorangegangen war, ſowie nicht 
endenwollenden Jaſcha und Händeklatſchen der Bevölkerung hielt 
der Zug vor der Station. Abedin Paſcha vollzog hierauf mittels 
eines polirten Schraubenſchläſſels die Ceremonie der Befeſtigung 
der letzten Schiene. Es folgte eine begeiſtert aufgenommene Rede 
des Paſchas, die in einem Hoch auf Sultan Abdul Hamid II. 
gipfelte. Den Schluß der offiziellen Feier bildete ein Segens⸗ 
ſpruch des Mufti. Im Anſchluß hieran fanden zunächſt die Rings 
kämpfe der nackten Pehlewans, ſodann Schwerttänze ſtatt. Kaum 
hatten die von Eskiſchehir angekommenen Feſttheilnehmer den 
Spezialzug verlaſſen, als auch ſchon die Menge ſich tu wllder 
Haft auf die Wagen ſtürzte und es ſich in und auf denfelben 
bequem machte. Ein wahres Wunder tft es, daß kein Unglücksfall 
dabet zu beklagen war. Das Zugperſonal, ſowie die Bewohner 
Angoras wurden mit Bonbons und Limonaden bewirthet. 

(Unſ. Gef.) 

— [Der Lauf der Welt.] Unzufriedener (fieht einen 
geweſenen Schlächter Equipage fahren); „Bo tft es auf der Wels! 
Den Schlächtern geht's von Tag zu Tag beſſer, — den Beſſern 
aber gehts immer ſchlechter!“ 

— [Neues Wort.] Vater (die Tochter mit einem jungen 
Mann überraſchend): „Was iſt denn das? Keunſt Du den Menſchen 
ſchon lauge?“ Tochter (bittend): „Ach Papa, fet nicht böſe, wir 
haben uns ja ſchon über zwei Jahre poſtlagernd geliebt!“ 


— 


Briefkaſten. 


O. K. Elbing. Das kann ſchon fein. Eliſe Annuske, ote 
Berfafferin der Weihnachtsgeſchichte „Tante Verſehung“, tft 1860 
in Kulm geboren als Tochter eines Gerichts raths, ihre Erziehung 
erhlelt fie in Elbing, von 1880—1884 war fie als Erzieherin 
thätig, hielt ſich dann zum Zwecke weiterer Ausbildung bis 1885 
in Berlin auf, um ſpäter in die höhere Mädchenſchule von Fräulein 
Rütenik in Deſſau als Lehrerin elnzutreten; gegenwärkig wirkt 
in Oeynhauſen. Unter dem Pſeudonym O. Gäander hat fie 
mehrere Novellen verfaßt, welche in verſchiedenen Blättern er⸗ 
ſchienen find, 

A. B. 100. Sie wollen polizeilich beſtellter Fleiſchbeſchauer 
werden. Die Beſtellung erfolgt auf Grund einer theoretiſchen und 
praktiſchen Prüfung bei dem SKreisphyfitus, Die Prüfung erſtreckt 
ſich auf die Handhabung des Mikroſkops im Allgemeinen und auf 
den Gebrauch desſelben behufs Erkennung von Trichinen lus⸗ 
beſondere. Es werden dem Kandidaten eine Anzahl von Präparaten 
vorgelegt, welche er ſämmtlich richtig zu erkennen im Stande fein 
muß Beziehen Ste aus einer Buchhandlung eine Anleitung für 
Fleiſchbeſchauer zum Preiſe etwa 1 Mark. 

O. K. Sch. Nein. Schon verſorgt. 


Oeffentliche 


Jwangsverſteigerung. 
Am Donnerstag, den 5. Januar 1893, 


Vormittags 11 Uhr, 
werde ich bei dem Schmiedemeiſter 
Joſeph Sierodzinski in Mro⸗ 


Sinn dentew 1 Sterke 
meifibictend gegen gleich baare Zahlung 
Diſtrikt 90; | verkaufen. (6762) 


Neumark, 26. Dezember 1892. 
Poetzel, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche 


Iwangsverſteigerung. 
Am Freitag, den 6, Januar 1893, 


Mittags 12 Uhr, 
werdr ich bei deu Einſaſſen Mathias 
Cziolkowski zu Poczidowo 
1 großes Schwein 

meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 
verkaufen. 6761) 

Neumark, 26. Dezember 1892. 

Poetzel, Gerichtsvollzieher. 


Mein Hühnerhund 


braun mit weißer Bruſt, auf den Namen 

Treff“ hörend, iſt mir abhanden ge⸗ 

kommen. Wieder ringer erhält Belohn. 
Gaſtwirth Ehlert, Voßwinkel 
bei Graudenz. (6743) 


Trockenes 


Eichen⸗Breunholz 


Kloben und Ruppel, verkäuflich 
in Gruppe. (2925) 


5 


10 Kiefern 
iſtrikt 117: 


verkauſt 


He bei 
er 
prämiirt. 


= Bierkäschen = 


a Schock Mk. 1,80 empfiehlt 
Hahn, Molkerei, Klodtken: Zu haben 
hei Fisch, Graudenz. Speicherſtr 23. 


Viehverkdufe. 


4½ Zoll, öjahrig, ſehr edel gezogen, 

ut geritten, iſt zu verkaufen. 

abricius, Lieutenant im Regiment 
von Grolmann, Oſterode Oſtpr. 


>. b jetie Kühe 


= Böskersböbe bei Graudenz. 


2 hochtragende Kühe 


berlauſt Blum, Uitvorwerk 
Dom. Orle bei Melno verkauft 
9 ſtarke bayriſche (6791) 


flugochſen. 


Sprungfähige ſchwarzſcheckige 


Holländer Bullen 


bis 20 Monate alt, von Heerdbucheltern mf 
ſtammen d, find verkäuflich in Anna⸗ käu 

Melno, Kreis Graudenz. Die 
iſt mehrfach mit I. u. II Preiſen 
Auf vorherige Anmeldung 
werden Wagen zur Abholung der Käufer 
nach Melno geſandt 


5 Kühe 
theils hochtragend, eels fischen 
>} 


ſtehen zum Verkauf in (65 
Gut Villiſaß ver Wiewiorken. 


uchtvieh⸗ 
er kauf 


(5834 


Brauner 


Wallach 


Rindvieb, Oxfordſhiredown⸗ Scha 
Dorkihire- Schweinen der ne 


Herrſchaft Wonsowo 
Bolt: und Telegraphenſtation. 
Bullen, Böcke und Eber jeden Alters 
ſtets vorräthig, ebenfo Maſtferkel. 


2 kerufette Schweine 


verkauft F. Görtz in Schwe 
(6608) Feels Graden 5 


7 fette Schweine 


im Gewicht von ca. 2½ 
Centner verkauflich in 67000 
Lipowitz bei Schl. Roggenhauſen 


Sprungfähige und 


jüngere Eber. 


der großen Norkſhire⸗ 
e, von tadelloſen Beke fab coed 
ih in Annaberg bei Melno, Ke; 
Graudenz. 3 Monate alte Eber 56 Ml. 
jeder Monat älter koſtet 15 Mk mebe, 
Die Heerde iſt mehrfach mit 1. Preiſen 
ausgezeichnet, niet 1891 auf der Pe 

vinzialſchau zu Elbing ⸗ (8740) 


(6689) 


fteben zum Verkauf in 


5741) 


nas > 


Oer Netetſchweumuug it viel Minds und Borie e en | 
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Oberſbeſlerei 
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Oburſbeſhel Nittel a. d. Oſtbahn, Kreis Koultz Wpr.] Mae, deu a. 20 Jen Sefeheutes 


Kiefern⸗Laugim erkauf 


im Wege des christlichen Nufbebets aus bem Wabel 1892/98. * 6700 


Entfernung 
km 


1. | mw] m 
b Alm 2-1.51 | 1.50-1.01 


von der] davon 


Sa. Brahe | Chauffee 


IV. V. 
1-0 51 | 6.0.50 


10.1 46.6 176.2 405.8 | 174.4 | 819. 1 
— 9.7 50.6 | 120.7] 59.712497] 5.— 3.5 
456 | 1534| 347.5 | 2741) 31.118517] 2.2 
heide 
Frieden 141.4 376.8 3.2 
thal 
Diith Hof ; 26.2 5476 25 
5 321 | 884 153.7 14 
0 34.—| 67 — 1.5 
Summa 164.4 5327 1330.7 19037 579.— 4590.5 


Die neben den giltigen allgemeinen forſtfiskaliſchen Verkaufs bedingungen 


für dieſen Termin aufgeſtellten beſonderen Bedingungen können jeder Zeit in iſt fofort zu verpachten. 


meinem Geſchäftszimmer eingeſehen oder ebenſo wie die Aufmaaßliſten gegen 
Erſtattung der Copialien eingefordert werden. Angebote für den Feſtmeter 
jeder Taxklaſſe 1. des einzelnen Schlages oder 2. des geſammten obigen Ein: 
chlages find bis Montag, den 9. Jaunar 1893, Abends 9 Uhr verſiegelt 
mit der Aufſchrift: „Submiſſton“ on meine Adieſſe zu richten und müſſen die 
ausdrückliche Erklärung enthalten, daß Bieter ſich den allgemeinen und ſpeciellen 
Berkaufsbedingungen unterwirft und ſich durch Abgabe des Gebots für gebunden 
hält. Später einlaufende, den Bedingungen nicht entfprechende Offerten find 
ungiltig. Eröſfnung im öffentlichen Termin Dienſtag, den 10. Jannar, 
Vormittags 11 Uhr im Sieg'ſchen Gaſthauſe in Nittel. Der Zuſchlag wird 
dem Meiſtgebot fofoit ertheilt, ſoforn die Taxe erreicht wird, andernfalls mit 
Vorbehalt der Regierungsgenebmigung. Baare Anzahlung von ½¼ des Kauf⸗ 
preiſes ſofort, des Reſtes in 6 Wochen. Die oben nicht mitenthaltenen wenigen 
Anbruchbölzer derſelben Schläge werden im Termine meiſtbietend verſteigert. 
Die Belaufsbeamten find zur örtlichen Vorzeigung der Schläge angewieſen. Zu 
ieder Auskunft bin ich bereit. 
Mittel, den 22. Dezember 1892. 
Der Oberförſter. 
gez. Zoch. 


Z — 

2 * 2 Maffiv. 8,3 Stub., Kil Stall 

Oberförſterei Santi u.a Lee Desk 1 
er 


Neg Bez. Marienwerder. 


— 


An dem am 3. Jaunar 1893, 


Vo mittags 101/, Uhr, 

Im Gaſthauſe zu Miſchke ſtattfindenden 
Holztermin kommen zum Ausgebot aus 
dem Schutzbezirk Rudnick: 

Kiefern ca. 164 Stück Bauholz, 

90 rm Kloben, 165 rm Stöcke, 

512 rm Reiſer III. 

Jammi, den 22. Dezember 1892. 

Königliche Oberförſterei. 
—— —— — I I 


Fabrikkartoffelu 


kauft unter vorheriger Bemuſtecung (5 kg) 
Saaten⸗Geſchäft 


B. Hozakowski, 
Thorn. 


Geschafts-u.Grund- = 
stücks-Verkäufe. 


Gin Wühlenetablifenent 


das fic) zur Nebeneinrichtung einer am 
Orte durchaus fehlenden Bäckerei vor⸗ 
bis, eignet, iſt als Rentengut nebſt 


Acker, Wieſen und Gebäuden verkäuflich. 
efl. Offerten werden brieflich mit Aut: 
chrift Nr. 6525 durch die Ne rien 
es Geſelligen in Graudenz erbeten. 


rung! 
Parzellirung! 
Ton Dienſtag, den 27. 
Dezember d. Is., Vormit⸗ 
tags 10 Uhr ab und folgende 
Tage, findet im Gaſthauſe der 
Frau Marschall in Mroczuo 
die weitere Parzellirung des 
Gutes Mroczno bei Neu⸗ 
mark Weſtpr. ſtatt. 

Käufer wollen ſich von der 
Lage u. Beſchaffenheit des Bodens 
an Ort und Stelle, ſolange kein 
Schnee liegt, überzeugen. Es 
wird bemerkt, daß meiſtens nur 
noch Boden I. Klaſſe zu ver⸗ 
kaufen iſt. Die Bedingungen 
ſind ſehr günſtig. 


a, Moses, Ladenburg Bp. 


Braune Oſtfrieſen, ones, hochedell 
Bullkälber a 0,50 ME. p. Pfd. Lebendgew. u. 4 Mk. Stallgeld ab hief. Bahnhof 


Stalunzichlerei der großen weißen Aorkihire Vollblut. 


Im Alter v. 2 Mon. Zuchteber 45 Mk. Zuch 
* 


* ” * ” ” 62 


* ” 5 2 ” 85 ” n 70 Ud 
Eprungfähige Eber 140-2350 Mk., gedeckte Erſtlingsſäue 110-150 Mk. 
Dominium Domslaff bei Hammerſtein Weſtpr. 


Baudel ow, Bromberg, Kaſernenſtr. 


EHER, 


b. u. bis j. Höck. betr, für d. Spottpr v. 
1500 Mk. u. ein ganz maſſiv. Kruggr. in 
Jucha hat zu verk ev. z verp. Antw. geg. 
Reet. Mere H. Auſchwitz, Jucha Oitpr. 


Aut 08... 
Guls⸗Verpachtung. 
Das zur Herrſchaft Runowo 
gebörige, im Kreiſe Wirſitz, Re: 
gierungsbezirk Bromberg belegene 


Gut Joachimshaeh 
fod von Johauni 1893 ab auf 


18 Jahre verpachtet aa. 


Das Gut Joachimshoeh liegt 
3 Kilometer von der Station Wal⸗ 
dungen der im Bau begriffenen Eiſen⸗ 
bahulinie Nakel⸗Konitz entfernt und 
hat eine Größe von ca. 2000 Morgen 
durchweg drainirtem, in guter Cultur 
befindlichen Boden. 
Die Pachtbedingungen ſind im herr⸗ 
ſchaftlichen Rentamte hierſelbſt einzu⸗ 
fehen und wird Abſchrift derſelben auf 
Wunſch eingeſandt. 
Runowo, Kreis Wirſitz, 
im Dezember 1892. 
Das Dominial- Rentamt. 


Eine kl. Reftanration mit Schanf 


iſt ſofort mit Einrichtung für einige 
Hundert Mark zu übernehmen. C. G 


Parcelacya! 

Od Wtorku, dnia 279° Aru- 
dunia r. b., od godziny 10% 
przed poludniem, i w dni na- 
stepne, rozpocanie sie Wo- 
berzy pani Marschall w 
Mrocznie dalsze rozparcelo- 
wanie posiadlosci Mroczna 
p. Nowemmiastem nad Drweeg 

Szanowni kupey zecheg sie 
o polozeniu i dobroci ziemi 
na miejscu, zanim snieg spa- 
dnie, przekonaé, Zwraca sie 
na to uwage, iz tylko jeszcze 
ziemia pierwsz6j klasy jest do 
sprzedania, _ Warunki sa bars 
dzo korzystne. 


J. Moses, Lidzbarg. 


tſäue 35 Mk.] ab biel. Bahnh 
a 5 } incl. 
Stallg.u.Räfl 


| 


; 


{Beerdiqungs: u 


chäft 

enfuhrweſen) will 
ich ſofort für 4000 Thlr. verkaufen. 14 
Wagen, 10 Pferde x. Otto Wises, 
Berlin, Wrangelſtraße 141. (6577) 


Verkauf ein. Gaflwirthſchaft 


Umſtände halber. (6738) 

20 Jahre im Beſitze, numtttelbar 
am Giterbahnhof u. Viehrampe, 
verbunden mit einer gr. Viehverladung, 
beſtehend aus ein. Gasthaus, maffiv, mit 
pr. Tanzſaal, Galt. u. Fremdenzimmern, 
Prisgtwohnung, Viehwgage, gr Stall. 
u. Remiſen, 2 Pferde, 5 Laſt⸗ u. 3 Kutlſch⸗ 
wagen, 1 Rollwagen zum Speditions 
geſchaͤft, Mietheeiunghme ca. 350 DIE. 
R flektauten wollen ſich direkt an mich 
wend, M. Wittenberg, Kreuz Oſtbg. 


Eine Schmiede und 
Stell macherei 


Suhege 


(6545) 
Bonowski, Schmiedemeiſter, 
Mocker, Thornerſtraße Nr. 34. 


Arbeitsmarkt für 
männl. Personen. 


Wirthſchafter 
ſucht Stellung von ſogleich. 27 Jahre 
alt, Landwirthſchaftsſchule beſucht, Sol⸗ 
dat geweſen, 5 Jahre praktiſch thätig. 
Zu erfragen bei 7² 

O. Kittel, Culmſee. 


Ein junger Maun, Speceriſt, auch 
in der Sämereienbranche vollſtändig 
vertraut, ſucht geſtützt auf gute Zeug⸗ 
niffe per 1. reſp. 15. Januar k. Js. 
Stellung. Gefl. Off. unter J. U. poſt⸗ 
lagernd Dragaß bei Graudenz. 


Braumeiſterſtelle⸗Geſuch. 

Ein durchaus tüchtig., ſolider Brau⸗ 
meiſter fucht zum 1. Februar anderw. 
Stellg. Derſelbe wäre nicht abgeneigt, 
ſich an einer Brauerei zu betheiligen. 
Prima Z-ugniffe und Referenzen ſtehen 
zu Dienſten. Meldungen werden briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 6433 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen, Graudenz, erbeten 


Ein junger Glaſergeſelle, welcher mit 
allen in ſein Fach ſchlagend en Arbeiten 
ſowie Bleiarbeiten vollſt. vertr. iſt, f. 
v. fof. dauernde Beſchäft. Off. bitte an 
Ed. Stoehr, Thorn 3 zu ſenden. 
Suche vom 1. Januar oder früher 
dauernde Stellung als Müller. Bin 
nutte 20er, mit ſämmtl. Maſchinen der 
Neuzeit vertraut, und guter Schärfer, 
welches ich durch gute Beugniffe nach: 
weiſen kaun. Meldungen an 
Franz Kammerau, 
Gr. Gablick, Kreis Lötzen, Dfipr. 


B . SUE Ny RIE, 
Stellung erhält Jeder überallhin 
umſonſt. Fordere per Poſtka rte Stellen: 
Auswahl. Courier, Verlin⸗Weſtend. 
. eee 
PHaupt⸗Agenten Bey 
ſuchen wir für Graudenz u. allerorten, 
f. Lebensverſicherung, Sterbekaſſe, Bank⸗ 
gelder u. ſ. w. Monatseinkommen 100 
bis 200 Mk. Achtbare Herren mit zahl⸗ 
reicher Bekanntſchaft wollen ſich ausführ⸗ 
lich melden b. Subdirektion d. „Deutſch⸗ 
land“, Otto H. Hein, Danzig. 


Lohnender Nebenverdienſt 
ohne Speſen u Riſiko w. ſoliden Kerf 
jed. Stand. nachgew. Anfr. sud J. T. 
5915 an die Exped. des Berliner Tages 
blatt Berlin S. W. erbeten 


Geſucht wird zu ſofort ein ſemina⸗ 


rlſtiſch gebildeter (6703) 
Lehrer 
für die hieſige Aderbaufchule Mel: 


dungen nimmt entgegen 
Helenin per Berent, 
im Dezember 1892. 
Sehnow, Dirigent, 

Für Rechtsanwaltsbureau in Ma⸗ 
ſuren ein der poln. Sprache mächtiger 
Bureauvorſteher 
von ſofort geſucht. 
Meldungen mit kurzem Lebenslauf 
und Zeugnißapſchriften unter 6696 durch 

ie Expedition des „Geſelligen“ erbeten. 
Für die Detail-Abtheilung unſerer 
Herrengarderoben⸗Fabrik ſuche wir einen 
branchekundigen 
Verkäufer. 
Offerten mit Photogr. und Zeugniß⸗ 
Abſchriften an M. Lövinſohn u. Co., 
anz ig erbeten. 


Ein ſolider und ehrlicher (6719) 


junger Mann 


der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, findet in meinem Material-, 
Deſtillations⸗, Bier⸗ und Reſtau⸗ 
rations⸗Geſchäft ſofort Stellung. 

A. Kur zinsky, Lautenburg. 


Mehr. Srauntweinbrenner 


werden geſucht. Näheres durch Dr. W. 
Keller Söhne, Berlin, Blumen⸗ 
ſtraße 46 zu erfahren. 

Suche ver 1. Januar 1893 einen 
tüchtig n, ſelbſtſtändigen, : 67 

älteren Gehilfen; 
auch findet bei mir per lofort 
ein Lehrling 


Stellung. Arthur Krauſe, Uhrmacher, 
Graudenz. 


eln Coloulalwaaren⸗ und Deli⸗ 
f eihaft ſuche per fofort ober 
jpäter einen tüchtigen, brauchekundigen 


Expedienten. 
Auch kannn - 
ein Lehrling 
mit guter Schulbildung eintreten. Of⸗ 
ferten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 6766 durch die Expedition des Ge⸗ 
elligen in Graudenz erbeten 
Ich ſuche zum baldigen Antritt 
einen tlichtigen jüngeren 
chriftſetzer 
welder im glatten Satz geübt iſt 
Bedingung ſchnelle Arbeiter. Stellung 
dauernd. Aufangsgehalt 15 Mark. 
Gleichzeitig ſuche ich A (6712) 
zwei Lehrlinge 
für meine Buchbinderei und Bad: 
druckerei. 
Louis Schwalm, Verlagsbuchhandl., 
Rieſenburg. 


10 —12 tücht. Tiſchlergeſellen 
finden von ſofort bei gutem Lohn für 
feinere Bauarbeiten dauernde Beſchäftig. 
bei J. Leitreiter, Dampftiſchlerei, 
Inowrazlaw. 
Ein ordentlicher nüchterner 
Waſſermüller 
der eine kleine Mühle ſelbſtſtändig zu 
führen verſteht, kann ſofort eintreten bei 
__ Boebhite, Nelbera b. Kauernik. 
Wegen plötzl. Todesfalles kann ſich 


ein ordentl. Müllergeſelle 


auf meiner Holländer Mühle melden. 
(6769) Lachmann, Skarlin. 


Ein Stellmachergeſelle 


zwei Lehrlinge 
ohne Lehrgeld, von ſogleich geſucht. 
Niedlich, Graudenz, Grabenitr. 22. 
Von fofort evtl. ſpäter wird ein 
tüchtiger, nüchterner 


Schmied 
der den Dampfdreſchapparat zu führen 
verſteht, bei hohem Lohn und Deputat 
geſucht. (6722) 
Dom. Lindenau per Usdau 
Station Koſchlau Oſtpr. 


Ein tüchtiger Schmied 
der die Dampfdreſchmaſchine zu führen 
verſteht und einen Burſchen halten muß, 


ein tüchtiger Maurer und 
ein verheirath. Pferdeknecht 


finden zum 1. April 1893 gute Stelle 
bei hohem Lohn in (6704) 
Seubersdorf b. Garnſee. 


Späteſtes zum 1. April n. 38. wird 
ein gut empfohlener 3 
verheiratheter Schmied 
der eine Dampfdreſchmaſchine nach: 
weislich zu führen verſteht, bei hohem 
Gehalt und Deputat geſucht 
Meldungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift 6620 durch die Expedition 
des Geſelligen, Graudenz erbeten. 


Ein Gärtner 
verheirathet, womöylich ohne Familie, 
findet Stellung vom 15. Februar 1893. 

Dom. Freimark bei Weißenhöhe 
a. Oſtbahn. 
Die Verwaltung. 


a ——————ů—ðĩ ee 
1 Wirthſchafts⸗Inſpektor 
gut empfohlen, findet bei 400 Mark 
Jahres⸗Gehalt nebſt freler Station von 
ſofort Stellung. 724 

Dom. Freimark bei Weißenhöhe 
Er. a. Oſtbahn. 

Ein älterer, durchaus (6715) 


zuverläſſiger Hofbeamter 
wird zum 1. Januar oder 1. Februar 
1883 in Skalmirowitz bei Wierzchos⸗ 
law itz, Prov. Poſen, geſucht. 

Ein älterer, tüchtiger 


Wirthſchaftsinſpektor 
beider Landesſprachen mächtig, unver⸗ 
heirathet, findet per 1. Januar 1893 auf 
einem größeren Rittergute Stellung. 
Gehalt nach Uerereinkunſt. Gefl. Off. 
werden brieflich mit Au ſchrift Nr. 6707 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Inſpektor 
geſucht per 1. April 1893. Gehalt 600 
Mark. Dienſtpferd. (6270 
Auguſtenhof bet Dt. Brzozie Wor, 
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener, 
verheiratheter, evangel. 
Wirth 
findet zum 1. April evtl. gleich Stel: 
lung auf dem Gute 
Schönfeld bei Danzig. 
Dom. Guttowo bei Radosk ſucht 
(6726) 


ſofort = 

einen Eleven 
ohne Penſionszahlung oder einen ener⸗ 
giſchen Wirthſchafter. Zeugniſſe ervet. 


Ein evangel. Kutſcher 
gewandter Fahrer, mit guten Beuguiffen, 
der auch einen Scharwerker ſtellen 
muß, findet von ſofort Stellung. Gefl. 
Meldungen werden briefl. mit Aufſchr. 
Nr. 6627 durch die Exped. des Geſell. 
in Graudenz erbeten. 

Dom. Bielitz bet Biſchofswerder 
ſucht bei gutem Lohn und Deputat 


zwei verheir. Pferdeknechte 


mit oder ohne Scharwerker zum 1. Ja⸗ 
nuar 1893. (6728) 


Einen tüchtigen, ſoliden und 
zu verläſſigen (6770) 


Bierfahrer 
ſucht far ſofort Schloß 
brauerei Chriſtburg Wpr. 

C. Wilke. 


Zwei Lehrlinge 
können ſofort in mein Materialwaaren⸗, 
Eiſen⸗ und Schank⸗Geſchäft eintreten. 
F. Brozat, Mühlhauſen Ostbahn. 

Einen Lehrling 
zur Fleiſcherei ſucht (6764) 

F. A. Unrau, Kulmerſtraße 16, 

Für mein Colontaſwaaten⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchüft ſuche ich per 
ſofort einen (6641) 

Lehrling. 


M. Suchowolski, Thorn. 


Ein ordentl. Laufburſche 


kann ſich fofort melden. (6784) 
Köppel. Deutſches Haus“. 


Fir Frauen und 
5 Mädchen. 2 
Eine Gaſtwirthstochter, die die 
Schneiderei erlernt hat, ſucht vom 
1. Januar Stellung als Verkäuferin 
im Bäckerei⸗ oder Bonbon ⸗Geſchäft. 
Zu erfragen bei Beſitzer Schilke in 
Pillichowo bei Rieſenburg. (6631) 


Eine junge, kräftige Meierin 
ſucht zum 1. Januar und ſpäter Stel⸗ 
lung, am liebſt. in einer Dampfmolkerei, 
da ſelbige mit Alfa⸗Separator vertraut 
iſt Zu erfragen bei (6735) 

Bäckermeiſter Wenzel, Saalfeld. 

Eine tüchtige und erfahrene 

Neierin 

mit den Apparaten der Jetztzeit voll⸗ 
ſtändig vertraut und im Beſitz guter 
Zeugniſſe, ſucht per 1. Januar 93 oder 
ſpäter Stellung. Gefl. Offerten werden 
briefl. mit Aufſchr. Nr. 6578 durch die 
Exped. des Geſell. in Graudenz erbeten. 

Meine Tochter rey ies Reis 
kowski, welche die feine Küche erlernt 
hat, ſucht geſtützt auf gute Zeugniſſe 
vom 1. Januar ab, oder fpäter, 

zur Stütze der Hausfrau 

entweder auf dem Lande, oder aber in 
der Stadt Stellung. 
Amalie Thieſſen, Marienburg, Baſtel 1. 

Wirthinnen, Nähterinnen reſp. 
Stützen, Ladenmädchen mit überaus 
guten Bengniffen, empfehle ich zu 
Neujahr und ſpäter. (6768) 

Frau Lina Schäfer. 

— —— — rß— a 
Pa ee ee 
— — — — — 

Von ſofort wird zur Beauſſichti⸗ 
gung eines ach jährigen Knaben auf 
dem Lande eine 


Erzieherin oder 
gepr. Kindergärtnerin 
geſucht. Meldungen mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen, Zeugniſſen und Photographie 
erbeten an 

Rıttergutsbefiger Leſſing, 


alken burg bei Maximilianowo 
(Kreis Bromberg). 


Ein evang. muſik. Erzieherin 
mit beſcheidenen Anſprüchen, die auch 
in Latein bis zu Quinta unterrichten 
kann, wird für 2 Knaben von ſofort 
geſucht. Melsungen n. Zeugnißabſchr. 
w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 6626 d. d. Ere 
pedition des Geſelligen, Graudenz, erb. 
Eine mit ſchriftlichen Arbeiten gue 

vertraute (6781) 

Contoriſtin 

findet von ‘ofort Stellung. 

C. L. Kauffmann, Graudenz, 

Cigarrenfabrik. 
Ein anſtändiges, arbeitſames, jüdiſches 
Mädchen, welches im Kochen und in der 
Wirthſchaft bewandert iſt, findet ſofort als 


Süße der Hausfrau 


bei gutem Salair Stellung. (6690) 
Meldungen befördert unter Nr. 498 
M. Jung in Lauten burg. 


* * yr 

Zur Leitung einer Filiale 
in der Kurzwaarenbranche wird eine 
reſpektable, kautionsfähige Dame gee 
ſucht. Kenntniß d. Branche erforderl. 
Die Filiale befind, ſich nahe b. Danzig. 
Off. werd. briefl. m Aufſchr. Nr. 6669 
d. d. Exped. d. Geſell. in Graudenz er 

Eine tüchtige, ſelpſithätige 

irthin 

erfahren im Kochen, Backen, Federvleb⸗ 
aufzucht, Wäſche, wird zu ſofort reſp. 
1. Januar für 210 Mk. Gebalt jährlich 
Phun von 5165) 

om. Breitenfelde b. Hammerſtein. 


Herrſchaftl. Köchennen, Stubens 


mädchen, gediente Kindermädchen 


erhalten noch zu Neujahr und ſpäter 
ehr gute Stellen durch (6767) 
rau Lina Schäfer, Oberthornerftr. 19, 


Cine perjette Köchin 
wird geſucht. Schriftliche Offerten 


mit Zeugnißabſchriften find zu fend 
Robert Elf. Peer 


Robert Till, Thorn, | 
1ꝗAufwärterin ate Brice. 


H. F. Daubitz’ i Unterzeichneter beſtellt hiermit bei dem Kaiſerlichen Poſtamt | 
es Er 
= Ma enbitter = Poe - I 1 Exemplar des # 
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Wöchentliche Auflage 70 000 Exemplare! 


att gehört der Hausfrau!“ 


ist als reichhaltigste und beste aller Hausfrauenzeitungen anerkannt. {+ 


Jede Hausfrau, welche Geld sparen will, 1 1 25 me 


pro Quartal! 
überzeuge sich durch ein vierteljährliches Probe-Abonnement, welches bei allen Buchhandlungen, Zeitungs- ; 
spediteuren und Postanstalten aufgegeben werden kann,dassjede Nummer von,, Dies Blatt gehörtder Hausfrau!“ 


‘eine Menge nutzbringender Ratschläge 


Erscheint 
wöchentlich 
16 Seiten stark. 
— 


W Beste Se 


Hausfrauenzeitung! 


Ueber den Geist, in welchem das 
Blatt redigiert ist, liegen 


} enthält! Gar viele Hausfrauen haben dadurch weit mehr an Ersparnissen erzielt, als das Abonnement betrug. Buchhandlungen, 
tausende von Anerkenungen Da „Dies Blatt gehört der Hausfrau!“ auch eine vortreffliche f 2 Eeitungenpedisoure 
a und 
— Postanstalten. 


Man achte genau auf 
den Titel u. vermeide 
Verwechselungen. 


Modenzeitung mit Abbildungen u. Schnittmustern. 


enthält, wird den Abonnenten dieses Blattes der Bezug anderer Modenzeitungen vollkommen erspart. 
Das neue Quartal beginnt im Januar; es ist also 


jetzt die geeignetste Zeit zum Abonnement! 


Folgende spannende Erzählungen beginnen im nächsten Quartal: 


und 
bereitet Freude! 


Inserate 


haben nachweislich grossen Er- 


Ueber den 


folg, wie zahlreiche Irrlichter. Roman von Karl Eduard Klopfer. anzen Erdball 
ging oie ey — Nadine. Roman von B. von der Lancken, 6 verbreitet. 
@ Ss Zigeuner der Grossstadt. Roman von U. von Eck. = oF 


7 Probenummern liefert gratis und franco die Verlagsbuchhandlung 


lich i * Nachdem unſer bisheriger Agent, Herr Bürgermeiſter Chroscie- 
Habe mich u Grandenz lewski von Neidenburg verzogen iſt, haben wir die von demſelben verwaltete 


niedergelaſſen und wohne Haupt⸗Agentur unferer Geſelſchaft dem 


Langeſtraße 11, im Hauſe Maler Herrn J. Pohlmann in Neidenburg 
des Herrn Buchbindermſtrs. übertragen und bitten wir unſere geehrten Verſicherten, ſich in allen auf ihre 
Simon. (6747) Verſicherung bezüglichen Angelegenheiten an Herrn Pohlmann zu wenden, 


Aachen, im Dezember 1892. 
Dr. med. Herzog Aachen⸗Leipziger 
pratt. Arzt, Verſicherungs⸗Aetien⸗Geſellſchaft. 
Spezialarzt für Augenkranle. 


Der Direktor. 
2 


S. Engel Posen 


Seifen- und Parfümerien-Werke 


mitDampfbetrieb empfehlen ihre unter Leitung eines hervor- 
ragenden Fachmannes hergestellten, altbewährten Erzeugnisse in: 
Hausseifen (Kern, Leim- heit der Crystalle, Desinfee- 
und Fassseifen aller Art) tionsmittel aller Art, 
Gallseife,Bimsteinseife,Rasir- | Stearin-, Parafflu - und 
seife, Toiletteseifen, Talglichte, 
Seifenpulver von vorzüg- | Lederfette, Wagenfette 
lichst. Feinheit u.Waschkraft, und Maschinenöle, 
Crystallsoda in uniibertreff- | Chemisch-technische Ar- 
licher Reinheit und Schön- tikel aller Art, a 
Versand gegen Nachnahme, bei Aufträgen von 20 Mark an franco: [8 
Proben und Preislisten auf Wunsch unentgeltlich zur Verfügung. 


Gegründet 1824 


Goldene Medaille 


1872 in Posen. 
yoılzıoaseg 


rig uss 


Th. Grosse. 


= <) Bezugnehmend auf Obiges, empfehle ich mich zum Abſchluß von Verſiche⸗ ’ ; 
Konitz IY E. rungen: a) gegen Feuerſchaden, Blitzſchlag und Exploſion, oe : — 
° N b) = u. und en gegen gh Bolt : | 
: 8 (7 c) auf Perſonen gegen die Folgen körperlicher Unfälle zu Waſſer un a 6 3 

=. 2 mich hier⸗ N zu Lande, zu feſten und billigen Prämien. »Voigts Lederfett = ist das Beste 

€ als 6572 doch achte man genau auf Firma und Etiquette: 
i i bed \ J. Pohimann, Th. Voigt, Würzburg, und nehme kein anderes. 

Ar t K (6482) > Maler und Agent in Neidenburg. [ Vertreter gesucht. (3386 
3 257 ... S SELES SESSES ESSE SSER ; 
ar er Dik teh bn Ay Bs a EVER LET 7 7207 * 


niedergelaſſen. * * 


Abraham, x 


8 
15 
prakt. Arzt ꝛc., 8 27 
wi 
$ 


Schlochauerſtr. 56, 1 Tr. 5 


Anmeldungen von Schülerinnen; & 
ür die ö 1 


guhſchle in Danzig 


pro I. Quartal 1893 werden jetzt Vorſt. 
Graben 62 daſelbſt entgegengenommen. 
Für 1. Abth. monatlich 25 Mk., für 2 


12 
12 
Ni ie 
8 

2 


nents- Preis vierte, Ox 
ante! nur Ja 5 


1 Mark co Pf. 


? per news Jahrgang der Gartenlaube beginnt im Januar, 2 


Giebt der Wäsche einen 


Beste und durch 3 
angenehmen 


sant gh ep 
ligste Waschseife, aromatischen Geruch, 
Grösste Ersparniss an Zeit, Geld und Arbeit. 
Man mache mit dieser Seife einen Versuch und man wird nie mehr 
eine andere in Gebrauch nehmen, 
Jedes Stück trägt meine volle Firma, 
Verkauf zu Fabrikpreisen in Original-Packeten von 1,2,8 und 
6 Pfund (3 und 6 Pfund-Packete mit Gratisbeilage eines Stückes 
feiner Toiletteseife) sowie in offenen Gewichtsstiicken, 


Zu haben in Briesen: Max Bauer, Chr. Bischoff, A. Bolinski, M. 
Sass, G. Templin; in Culmsee: Otto Deuble, S. Latte Nachf., C. v. Preetze, 
mann, J. Scharwenka; in Deutsch Eylau: R. Böttcher, L. Kowalski, 
L. Schilkowski; in Graudenz: Rud. Dombrowsky, F. Dumont, F. A. Gaebel 


SEN 
Erzählungen und Romane von 


Marie Bernhard: Buon Ritiro. 
Ernſt Eckſtein: Die Sklaven. 
T. Ganghofer: Die Martinsklaufe. 


LESS SS 


Ydtbeifung monatlich 10 M. (6523 ! W. 9 eimburg: Sabinens Freier. en 1 5 17 5 a 3 4 * Nachf., A. Makowski, 
= \ 2 4 „Drog-Hdg. der Schwanen-Apoth, am Markt, Fritz Kyser, Hans Raddat 

W. Mittelstädt, 2 Stefanie RKeyſer: Herr Albrecht. Paul Schirmacher, Getreidemarkt 30, Gustav Schulz, Jul. Wernicke: in Hohen: 

n ener, 2 RR ’ stein: G. Bartlikowski, H. Goering, W. Mehrwald, Rauscher & Reimer; 

Wiomderg, 4 f e 51, I., 2 G. Werner: Freie Bahn! in 1 in 1 pepe Jul. Borowski, F. Isecke, W. Schendel 
empfiehlt ſich für und August Laude; in Lautenburg: J. Annusseck, Gust. i 

er kiel! ger gen “Og N E. Wichert: Elfa. u. ſ. w. u. ſ. w. J. Rost, E. men Nen in D A. Biernackt, Otte’ Danielowskl, L. 

nase axtehider Brunnen | - v. Bulewicz; in Neidenburg: C. Pink, Ad. Grabowski, A. Munter, J 

A ei Man abonniert auf die „Gartenlanbe“ in Wodjen-Mummern bei allen Si Ser 1 — Bess Se Fans ee 1 Me 

n n — 2J guchbandlungen und poſtämtern für 1 Mark 69 pfennig vierteljährlich. Albert Block, Gt. Hints, e e l ie —— 

und aut ausgeführt. 4537 * Probe-Mummern ſendzt auf Verlangen gratie und fraukv () Soldan: Oscar Borkowitz, C. Engler, E. Groeger, 6, Kasprowski, Faint, 

eee 2J Die Verlagshandlung: Ernſt Keil's Nachfolger in Leipzig. Emma Popp, C. Rettkowski; in Strasburg: D. Balzer Nachfl. (inhaber 

ge gg 25 755 — sor. a K. Koczwara, M. H. Louis, J. von Pawlowski & Co., L. Pick, 
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(8267 


ſchönſte Zimmerſchmuck iſt ein gutes 
Portreit. wy 
DerlInterzeichn. empfiehlt ſich, nach 
ed. Photographie oder auch n. d. 
Natur b. z. natürl. Größe Portraits 
in Kreide, Kohle oder Oelfarben 
künſtl. anzufertig., ſowle beſchäd'ate 
Oelgemälde zu renoviren. (5627) 
Leo Zmudzinski, 
ak. geb. Maler, Schwetz a. W. 


Ml. 20 000 oder 30000) Mark 20 0 


Hypothekengelder werden geſucht. Mah. | ganz oder getheilt, auf ſichere Hypothek 
in der Expedition des Geſelligen unter | ſofort zu vergeben. (6673) 
Nr. 283. Wagner, Rechtsanwalt und Notar. 


11 


Beſtellſchein 


für unſere geſchätzten auswärtigen Abonnenten. 


(Auszuſchneiden und dem nächſten Poſtamt oder einem Landbriefträger ausgefüllt 
gefl zu übergehen). 


. Dessonneck. -' 


‘ 


Dritte 


Grauden 
— — 


€ 


„Hier, Num 
„Iſt nicht 
Sie uns keine n 
die Reihe komme 
ſo wenig Zeit.“ 
„Es geht na 
nicht helſen — | 
da darf ich fein 
Wartezimmer.“ 
Lautloſe Sti 
eine Anzahl Kro 
waren; alte Her 
be fag ftumn 
amen nahmen, 
Seſſeln, die Ael 
hatte, trommelt. 
dem gemalten, e 
Tochter, ein lieb 
braunem Haar 
blauen Augen, | 
Zeit hob ein tie 
„Wie ſatal, 
Hätten uns anm 
genommen.“ 
„Werde nick 
fanfte Mädchen 
Erholung, es iſt 
Profeſſor ſagen 
„Er wird £ 
berühmt und f 
Vertrauen haben 
meine Einzige 
ſieh nur, Anuch 
„Oas tft ger 
„Und ſieh u 


„Ach, die Fi 
fie der hübſche. 


Umzug.“ 
Nein Mutt 
fein, das ijt eu 
„Eine Venn 
modiſches — w 
„Eine Liebe: 
„Liebesgöttu 
etwas muß mar 
— haſt Du das 
mein Kind! — 
um Haus und! 
gute Ziegel br 
dann für gehö 
Du doch ein Ei 
„Mutter, D 
ja aufmerkſam“ 
Es war mit 
mehr oder mind 
aus des Arzte 
Mutter mit gre 
den Staub auf 
sat die Blume 
ätte fie gleich 
gebracht. „So 
„da iſt keine & 
geiast nein, 
mmen.“ 
Anna hörte 
lich zuſammen. 
„Wenn ich 
Da waren 
Ein weites, hal 
erſt an die Dä 
Juſtrumenten, 
ſympathiſche P. 
trat ihnen entg 
Im Hinterg 
ſaß ein junger 
beſchäftigt. 
„Ich will x 
begann die a 
Hermsdorf aus 
Tochter Auna.“ 
Der junge 
fait ungeſtüm, 
als beſänne er 
los ſeinen Blo 
beſchäftigt. 
„Mein Ma 
für Wirthſchaft 
feſſor, ich mid 
eine Tochter er 
„Mutter“ 
„Laß mich 
Alles wiſſen. 
eſchickt, friſch 
Fahren kam fi 
hatte fie gewi 
fid) um die W 
walter heirathe 
Aunchen fc 
lächelte. „Ein 
mehr ganz ju 
Intereſſe für di 
der gewiß gut 
zurecht gelegt, 
„Aber gute 
„Laſſen Si 
das erregte M 
habe ich einen 
das Seelenlebe 
viel leichter, 
uud liebevoll 
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Drittes Blatt. 


Grandenz, Mittwoch] 


— — — m 


Der Aſſiſtent. 
Ein Lebensbild von B. Hervl. 


„Hier, Nummero 7 und Nummero 8“ — 

„Iſt nicht nöthig, wir gehören zuſammen, aber können 
Sie uus keine niedrigere Nummer geben, daß wir eher an 
die Reihe kommen? — Wir ſind von auswärts und haben 
fo wenig Zeit.“ — 

„Es geht nach der Reihe, Madame, da kann ich Ihnen 
nicht helſen — das hat der Herr Profeſſor 'mal ſo befohlen, 
da darf ich keine Ausnahme machen — bitte, hier iſt das 
Wartezimmer.“ — 

Lautloſe Stille herrſchte in dem weiten Gemach, trotzdem 
tine Anzahl Kranker mit ihren Begleitern darin verſammelt 
waren; alte Herren, Frauen mit Kindern und junge Mädchen. 
pee fag ftumm an ſeinem Platze, auch die letztgekommenen 

amen nahmen, ohne ein Wort zu ſprechen, Beſitz von zwei 
Seſſeln, die Aeltere, die vorher die ominöſe Nr. 7 bekommen 
hatte, trommelte aber bald energiſch mit den Fingern auf 
dem gemalten, eleganten Tiſch; die Andere, vermuthlich die 
Tochter, ein liebliches, bleiches Mädchen mit leicht gewelltem 
braunem Haar und großen, trübe ins Trug blickenden, 
blauen Augen, hielt die Hände leicht gefaltet, von Zeit zu 
Zeit hob ein tiefer Seuſzer ihre Bruſt. 

„Wie fatal, das Warten“, meinte die Mutter, „wir 
Hätten uns anmelden laſſen follen, da wären wir gleich ans 
genommen.“ 

„Werde nicht ungeduldig, liebe Mama,“ entgegnete die 
fanfte Mädchenſtimme, „mir iſt die kleine Pauſe eine rechte 
Erholung, es iſt mir ganz bange ums Herz, was der Herr 
Profeſſor ſagen wird.“ 

„Er wird Dir helfen, mein Kind, nicht umſonſt iſt er ſo 
berühmt und fo beliebt, zu dem Manne kann man ſchon 
Vertrauen haben, unbedingt thue ich, was er ſagt; biſt ja 
meine Einzige und kaun ſchon was drauf wenden. Aber 
fieh nur, Anuchen, dieſen prachtvollen Tiſch.“ — 

„Oas iſt gewiß ein Geſchenk einer dankbaren Patientin.“ — 

„Und ſieh nur die Bilder, ach Munchen, die ſchöne weiße 
Gruppe.“ — 

„Ein Amor, Mutterchen, mit dem Pfell.“ 

Ach, die Figur hier, die ijt noch ſchöner, ſchade, da haben 
fie der hübſchen Frau den Arm abgebrochen, gewiß beim 


ane 
„Nein Mutterchen“, berichtete Anna leiſe, „das muß fo 
fein, das iſt eine Venus.“ 

„Eine Veuus und fo entzwei, na das tft auch was Neus 
modiſches — wer war denn die?“ 

„Eine Liebesgöttin, Mutterchen.“ 

„Liebesgöttin“, murmelte die Frau, „alles Unſinn, ſo 
etwas muß man den Menſchen gar nicht in den Kopf ſetzen, 
— haſt Du das auch in der Penſion gelernt? Alles Unſinn, 
mein Kind! — Heut zu Tage heißt's nur praktiſch ſein, ſich 
um Haus und Küche kümmern, hübſch das Seine verwalten, 
gute Ziegel brennen zu laſſen, wie bei uns zu Haufe, und 
dann für gehörigen Abſatz ſorgen, — ach, Aunchen, wenn 
Du doch ein Einſehen haben wollteſt!“ 

„Mutter, Mutter, nicht hier, nicht ſo laut, die Leute werden 
ja aufmerkſam“, bat das gequälte Mädchen. — 

Es war mittlerweile leerer im Zimmer geworden. Mit 
mehr oder minder befreiten Mienen waren die Abgefertigten 
aus des Arztes Zimmer gekommen. Ungebuldig lief die 
Mutter mit großen Schritten im Zimmer auf und ab, hier 
den Staub auf der Lampenglocke mißbilligend betrachtend, 
dort die Blumen auf dem Tiſch ordnend, — am liebſten 
hätte ſie gleich Symmetrie in das vernachläſſigte Bücherſpind 
gebracht. „So 'ne rechte Gelehrtenwirthſchaft,“ murmelte fie 
„da ijt keine Ordnung, kein Zug darin, hab's ja immer 
gciast, nein, mit einem Gelehrten darf mix Niemand 

mmen.“ 

Anna hörte die leiſe geſprochenen Worte und zuckte ſchmerz⸗ 
lich zuſammen. 

„Wenn ich bitten darf, meine Damen.“ 

Da waren ſie nun im Heiligthum des großen Gelehrten. 
Ein weites, halb verhängtes Zimmer — das Auge mußte ſich 
erſt an die Dämmerung gewöhnen — ein Tiſch, bedeckt mit 
Juſtrumenten, ſtand in der Mitte; der berühmte Arzt, eine 
ſympathiſche Perſönlichkeit mit wohlwollenden klugen Zügen 
trat ihnen entgegen. 

Im Hintergrunde des Zimmers, am unverhängten Fenſter, 
Eb junger Mann, mit dem Ordnen von Inſtrumenten 

eſchäftigt. 

„Ich will mich Ihnen nur gleich vorſtellen, Herr Profeſſor“, 
begann die ältere Dame, — ich bin die Biegeletbefigerin 
Hermsdorf aus der Nähe, — dies hier iſt meine einzige 
Tochter Auna.“ — 

Der junge Mann im Hintergrunde des Saales erhob ſich 
faſt ungeſtüm, er ſchien den Raum verlaſſen zu wollen, aber 
als bejänne er ſich ſchnell eines Beſſeren, nahm er geräuſch⸗ 
los ſeinen Platz wieder ein, ſcheinbar eifrig mit der Arbeit 
beſchäftigt. 

„Mein Mann iſt lange todt — ich habe die Sorge allein 
für Wirthſchaft und Erziehung, aber, mein lieber Herr Pro⸗ 
feſſor, ich möchte lieber zwei Wirthſchaften verwalten, als 
eine Tochter erziehen.“ 

„Mutter“ — 

„Laß mich nur reden, Aunchen, der Herr Profeſſor muß 
Alles wiſſen. Nun hatte ich das Kind alſo in die Penſion 

eſchickt, friſch und vergnügt ging ſie hin, und nach zwei 

Fahren kam ſie wieder, — in ſich gekehrt und blaß — da 
hatte ſie gewiß viel zu viel gelernt, — und nun ſollte ſie 
ſich um die Wirthſchaft kümmern und nachher meinen Ber- 
walter heirathen.“ 

Aunchen ſaß mit tief geſenktem Kopf — der Profeffor 
lächelte. „Ein lieber netter Menſch, Herr Profeſſor, nicht 
mehr ganz jung, aber noch in den beſten Jahren, voller 
Intereſſe für die Wirthſchaft, ſo ein rechter, verſtändiger Mann, 
der gewiß gut zur Anna ſein wird, — Alles war ſo ſchön 
zurecht gelegt, da kommt das Mädchen und ſagt nein.“ 

„Aber gute Mutter, wozu das Alles.“ 

„Laſſen Sie nur, mein Fräulein,“ beruhigte der Profeſſor 
das erregte Mädchen — „da iſt mir alles wichtig geuug, — 
habe ich einen Blick in bie umgebenden Verhältniſſe und in 
das Seelenleben meiner Patienten gethan, ſo iſt's mir oft 
viel leichter, die körperlichen Beſchwerden zu beſiegen“ — 
und liebevoll ſtrich er die Wange des erröthenden Mädchens. 


[Nachdr. verb. 


r Gejellige. 


„Alſo bitte, Madame, fahren Sie nur fort.“ 

„Alſo, Herr Profeſſor, — das Mädel iſt und bleibt ſtörriſch, 
trotzt allem Zureden, ſie will ihn nicht, ſie mag ihn nicht, ſie 
liebt ihn nicht, — ich dringe in ſie, da kommt denn die ganze 
Geſchichte heraus, daß ſie in der Stadt einen jungen Mann 
kennen gelernt hat, Bruder der Freundin, einen jungen Arzt, 
wiſſen Sie, Herr Profeſſor, — einen von denen, wie ſie ſo zu 
Hunderten herum laufen — denn ehe fie es zu etwas bringen, 
das dauert ‘ne Weile. Der alſo hat's ihr angethan — Ges 
dicht gemacht, Blumen geſchickt — na, das kennt man ja. 
Er liebt ſie, ſie liebt ihn, geſagt haben ſie es ſich noch nicht, 
— das war ſolch Anſchmachten von Weitem, aber einen 
Andern will ſie partout nicht, — na, Blumen ſchicken und 
Gedichte machen, das thut mein Verwalter nun nicht, aber 
dafür iſt er auch ein verſtändiger Mann, ein geſetzter 
Mann.“ 

„Nun, liebe Hofe was kam dann?“ 

„Na, Herr Profeſſor, und dann ging der Sommer in's 
Land, und die Anna ward immer elender und elender, zu 
guter Letzt kam noch eine arge Lungenentzündung, weiß der 
Himmel woher, und unſer alter Phyſikus hat gedoktert und 
gedoktert, mal iſt's auch beſſer geworden, aber das dauerte 
wieder nicht lange, dann kamen die Kopfſchmerzen wieder, 
und ſchwach wurde ſie, immer ſchwächer — mit dem Heirathen 
ließ ich ſie ja natürlich in Ruh', erſt mußte ſie doch auskurirt 
werden — und ſo eilig war's auch nicht. Mein Gott, ich 
bin noch nicht ſo alt, daß ich mich durchaus zur Ruh' fetzen 
muß, — da haben wir denn nun fovief von Ihnen gehört, 
und da bin ich heute früh mit der Anna hergekommen — 
hoffentlich finden Sie nun das Rechte heraus.“ — 

„Nun ſehen Sie mich einmal an, mein liebes Fräulein, 
— haben Sie viel geweint?“ — 

„Ja“, flüſterte Anna. — 

„Geweint?“ ſragte die Mutter — „ja, wann denn, davon 
habe ich doch nie etwas zu ſehen bekommen“ — 

„Ach, Mutterchen, wenn ich allein war und ſpät in der 
Nacht — ach, ich war ja ſo unglücklich —“ 

„Thränenfiſtel in höchſter Blüthe“, konſtatirte der Arzt, 
— „nun, mein Fräulein, nur nicht wieder anfangen zu weinen, 
da laufen die Thränen denn gleich wieder bachweiſe herab, 
— o, das müſſen wir uns abgewöhnen. Alſo an den Bere 
walter denken wir vorerſt 'mal gar nicht, — bitte Herr 
Kollege, die Lampe mit dem Augenſpiegel!“ 

Der Aſſiſtent erhob ſich, — es dauerte ziemlich lange, 
ehe er dem Geheiß Folge leiſtete; — endlich war es ſo weit, 
— er trat erregt näher, die Lampe zitterte in ſeiner Hand, 
— da traf ihn das volle Licht. Anna ſprang wie elektriſirt 
von ihrem Stuhl empor und blieb mit weit geöffneten Augen 
ſtarr ſtehen, jeder Blutstropfen war aus ihrem Geſicht ge⸗ 
wichen, — ſie wollte ſprechen, rufen, doch ſie vermochte es 
nicht, — faſt bewußtlos ſank ſie zurück. 

„Otto, Du, — Sie?“ ſtammelte ſie. 

Die Lampe hatte geklirrt, ſo unſauft war ſie auf den 
Tiſch geſetzt worden, — der Aſſiſteut neigte ſich zu dem 
lieblichen, bleichen Mädchen. 

„Anna, meine theure, liebe Anna, hab' ich Dich endlich 
wieder, nun weiß ich doch erſt, daß Du mich liebſt.“ 

„Na, Gott ſteh mir bei,“ murrte Frau Hermsdorf, — 
„das wird ja hier eine nette Kur werden, — das tft wohl am 
Ende gar der Herr Doktor ſelbſt.“ 

„Ja, ja, meine liebe, verehrte Frau,“ beſtätigte der wohl⸗ 
wollende Profeſſor, — das ſcheint mir auch ſo zu ſein. 
Nun wird mir erſt Manches klar, das träumeriſche Weſen 
meines jungen Freundes und ſein Grübeln. Doktor Köhler 
iſt ſeit mehreren Monaten mein lieber Aſſiſtent, einer der 
fleißigſten, der geſchickteſten Aerzte, die ich je in meiner Um⸗ 
gebung gehabt, nicht einer von den „Hunderten“, die in der 
Welt herumlaufen, — aber wiſſen Sie was, lieber Kollege,“ 
wendete er ſich zu dem jungen Mann, „heute wollen wir 
einmal die Rollen tauſchen, heute ſollen Sie der behandelnde 
Arzt, und ich will der Aſſiſtent ſein; und während Sie da 
der kleinen Patienten in die Augen ſchauen — will ich Ihnen 
hier bei der hochverehrten Frau Schwiegermutter ajfijtiven, 
— ſtill, keinen Dank, das ſoll und muß fie werden!“ 

Und während nun der junge Arzt ſüße Zwieſprache hielt 
mit ſeiner lieblichen Kranken, während deren Augen immer 
heller, immer fröhlicher, immer glücklicher leuchteten, und 
verſtohlene, aber inuige Küſſe die zarten Häude bedeckten, 
hatte der liebe alte Arzt und Menſchenkenner der würdigen 
Ziegeleibeſitzerin gravitätiſch den Arm gereicht, ſie in die 
Fenſterniſche geführt und in eindringlichſter Weile mit ihr 

eredet. 

: „Sie Haben Vertrauen zu mir gehabt, verehrte Frau,“ 
fo hatte er angefangen, „und Sie follen ſich nicht täuſchen, 
ich werde mit Gottes gnädiger Hilfe Ihr Kind geſund — 
und Sie werden es glücklich machen.“ Und daun hatte er 
immer herzlicher geſprochen, jeden Widerſtand zu befiegen gee 
wußt, man hörte von „glänzender Carriere,“ — „Glück zer⸗ 
trümmern,“ — „tödtliche Augenkrankheit,“ — „Frau iu den 
beiten Jahren,“ — „Verwalter,“ — „ſelbſt noch glücklich 
werden“ — irren wir nicht, ſo war auch ein Handkuß ver⸗ 
nehmbar geworden. 

Aeugſtlich hatte die Mutter nach dem jungen Paare ge⸗ 
blickt, das ſich in völliger Weltvergeſſenheit befand. 

„Nun, wie iſt's, Herr Kollege“, examinirte der Profeſſor, 
‚Alt die Unterſuchung beendigt, wie lautet Ihre Diagnoſe, 
— haben Sie bereits Mittel gefunden und in Anwendung 
gebracht?“ 

Lächelnd ſchlug er die Feuſtervorhänge auseinander, in 
lieblichſtem Erröthen ſtand das junge Mädchen da. „Nun, 
meine junge Freundin“, fuhr er fort, „ich war inzwiſchen 
auch nicht unthätig, und habe eine wichtige Konſultation abs 
gehalten dort mit dem lieben Mütterchen — da haben wir 
denn folgende Kur verabredet: Fräulein Anna darf weder 
Tag noch Nacht weinen, darf und ſoll den Dr. Otto Köhler 
lieben und muß ihn noch vor Ablauf eines Jahres heirathen, 
damit endlich die Augenentzündungen aufhören. Zufrieden?“ 

Auna lag am Herzen der Mutter, jubelte und dankte 
und ſchluchzte. 

„Nicht weinen, Aunchen“, ſagte die Mutter, „ich will ja 
Alles thun, nur nicht mehr weinen — es iſt Gift für Dich, 
jagt der Herr Profeſſor“. — 

„Und danken will ich's Ihnen, Frau Mutter, 
Lebenlang —7 ſagte der glückliche, junge Aſſiſtent. — 


mein 


— — 


Ro. 304. 


28. Dezember 1892. 


Die Sprechſtunde war beendet, Anna hatte von Otte 
das Verſprechen entgegennehmen dürfen, daß er in weniget 
Tagen auf die Beſitzung der Mutter kommen würde; Dis 
Herren geleiteten die Damen durch das jetzt leere Wartezimmer. 

Wie pfiffig ſah jetzt der Amor aus, und wie holdſelig 
lächelte die herrliche Venus trotz ihrer fehlenden Gliedmaßen, 
— man hätte glauben können, daß ſie Beide über irgend 
Etwas eine große Freude hätten! Die Mutter war augen⸗ 
ſcheinlich in Gedanken; die Geſchichte mit dem Verwalter 
ſchien ihr durch den Kopf = gehn. — 

Aunchen ergriff beim Abſchied die Hand ihres Helfers 
und Beſchützers, drückte ſie innig und dankte ihm aus Herzens⸗ 
grund für ihr Glück. 

„Aber, mein liebes Fräulein“ meinte der liebe, edle 
Menſchenfreund — „mir haben Sie heut wirklich gar nicht 
zu danken — ich war ja nur — der Aſſiſtent!“ 

oo cee — — 


Verſchiedenes. 


— Der prakliſche Arzt Dr. Konſtantin v. Tiſchendorf 
ift letzten Sonnabend nach fünftägiger Verhandlung wegen vers 
ſuchten Betruges in einem Falle und vollendeten Betruges in 
fünfzehn Fällen zu acht Monaten Gefängniß verurtheilt 
worden. Konſtantin v. Tiſchendorf, ein Sohn des verſtorbenen 
bekannten Profeſſors v. Tiſchendorf, iſt ſeit 1885 in Leipzig an⸗ 
ſäſſig. Er errichtete dort eine Privatklinik, die er der Ortskranken⸗ 
kaſſe zur Verfügung ſtellte. Die Anklage legte ihm zur Laſt, in 
72 Fällen Krankenbeſuche und Konſultationen wiſſent⸗ 
lich falſch in die Honorarrechnung gebracht zu haben; 
außerdem ſoll v. Tiſchendorf an die Patienten direkte Forderungen 
geſtellt haben, obgleich er die Forderungen auch der Orts⸗ 
krankenkaſſe liquidirte. Gegen 140 Zeugen waren zu ver⸗ 
nehmen. v. Tiſchendorf hat nach eigenen Angaben ein jährliches 
Einkommen von 10000 Mark. 

— [Der ſchlaue Burſche.] Lieutenant (zum neuen 
Burſchen): „Sieh' mal zu, ob der Thermometer gefallen iſt!“ 
Burſche (zurückkehrend): „Nein, Herr Lieutenant, er hängt noch!“ 

— [Herausgeſchlüpft.] Onkel: „Was, ſchon wieder 
willſt Du, Geld ?! Erſt neulich ſchickte ich Dir doch welches, um 
Deine Schulden zu bezahlen, haſt Du denn das vergeſſen?“ 
— Studioſus: „Nein, vertrunken!“ (Unf. Gef.) 
. 

Wetter⸗Ausſichten (Nachdruck verb.) 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
28. Dezember. Trübe, wärmer, ziemlich lebhafte Winde, Nieder⸗ 

ſchläge. 
— —̃4'4m —— — — 

Berlin, 23. Dezember. Städtiſcher Centralviehhof. Amtlicher 
Bericht der Direktion. Seit Mittwoch waren zugeführt: 319 
Rinder, 2521 Schweine, darunter 619 Bakonier, 1155 Kälber, 
285 Hammel. Der Rin der auftrieb wurde ziemlich ausverkauft. 
Die Montagspreiſe leicht erzielt. Der Markt in inländiſchen 
Schweinen verlief recht rege. Die Preiſe ſttegen rapid und es 
wurde ſchuell geräumt. Geſucht war — wie gewöhnlich an Feſt⸗ 
tagen leichte Waare. I war nur in nicht nennenswerther Zahl 
vertreten. II und III brachte 53 —58 Mk. für 100 Pfund mit 
20 pCt. Tara. Auch Bakonier waren bei feſter Haltung des Ge⸗ 
ſchäfts ſchnell vergriffen und erzielten 47—48 Mk. für 100 Pfund 
mit 50 Pfund Tara aufs Stück. Bei Kälbern war der Auftrieb 
für den letzten Markt vor dem Feſt ſchwach beſchickt. Deshalb 
zogen die Preiſe erheblich an. I 62—68, ausgeſuchte Waare daz 
rüber, II 56—60, III 45—55 Pfg. für 1 Pfund Fleiſchgewicht. 
Hammel, ſämmtlich Ueberſtänder vom großen Markt, wurden 
nicht gehandelt. 

Butter. Gebr. Lehmann & Co. Berlin, 23. Dezember 1892. 

Im Großhandel an Producenten franco Berlin bezahlte Ab⸗ 
rechnungspreiſe find: (Alles per 50 Kilo): Für feine und feinite 
Sahnenbutter von Gütern, Milchpachtungen und Genoſſenſchaften 
Ia 105—108, IIa 101-104, IIIa 98-100, abfallende 90 —97 
Mark. Landbutter: Preußiſche und Litauer 90—95, Pommerſche 
90—95, Netzbrücher 90-95, Polniſche — Mk. 

Berliner Produktenmarkt vom 23. Dezember. 

Weizen loco 144—155 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, Dezember 151,75 — 151,25 Mark bez., April⸗Mai 153 
bis 152,50 Mark bez., Mai⸗Juni 156 — 153,50 Mark bez. 

Roggen loco 128—135 Mk. nach Qualität gefordert, tie 
ländiſcher 131—132,50 Mk. ab Bahn bez., Dezember 135,25 bis 
135 Mark bez., Dezember-Januar 133,75 — 133,25 Mk. bez., 
April⸗ Mai 135,25 —134,75—135 Mk. bez, Mai⸗Juui 136,25 bis 
185,75 —136 Mk. bez., Juni⸗Juli 137,25—137 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 115-165 Mk. nach Qualität gef. 
Hafer loco 135—154 Mk. per 1000 Kilo nach Qualit. gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 135 —141 Mk. 
Erbſen, Kochwaare 153— 205 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 136—146 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 
Rüböl loco ohne Faß 49,4 Mk. bez. 

Berlin, 23. Dezember. Spiritus⸗Bericht. Spritus unber⸗ 
ſteuert mit 50 Mark Konſumſteuer bel. loco 50,9 bez., unverſteuert 
mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 31,4 bez., Dezmbr. und 
Dezember⸗Jauuar 30,5 bez., Jauuar⸗Februar 30,5 bez., April⸗Mat 
31,9 —31,8 bez., Mai⸗Juni 32,2—32,1 bez., Juni⸗Juli 32,7 — 32,6 
bez, Juli⸗Auguſt 32,2 —33,1 bez., Auguſt⸗September 33,6—33,5 
bis 33,6 bez. — Gekündigt 19000 Liter. Preis 30,50, 
Original⸗Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrikate 

von Max Sabersky. Berlin, 24. Dezember 1892. 


Mark Mark 
Ia Kartoffelmehl . 18° ,—19.5 Rum-Couleur . oe 35 -37 
Ia Kartoffelſtärke 18% —18,5 Bier-Couleur . 5 i 85 —36 
Ila Kartoffelſtärke u. Mehl 10 17,55 Dextrin, gelb u. weiß la. 2. 5—28,5 
Feuchte Kartoffelſtärke } 9,80 Dertrin secunda 1 8 25—26 
loco und parität Berlin x Werzenftärte (klſt. )) 2435 
tr. Syrupfabr, notiren 9,40 Weizenſtärke (grßſt. ) 41—42 
kfr. Fabr. Frankfurt a, K do Halleſche u Schleſ 41--42 
Gelber Syrup , » | 2022 | Schabeſtärke . 30 nom. 
Cap. Syrup x ee 22½ 28 | Reisſtärke (Strahlen) 48 -49 
Cap. Export 24 —24,5 Reisſtärke (Stücken? 46 47 
ee ae lel fe 23—24 Maisftavle. e 82 nom, 
Kartoffelguces gelb. . | 21,5—22 
Stettin, 24. Dezember. Getreidemarkt. 
Weizen unv., loco 140—148, per Dezember 150,00 


Mark, April⸗Mai 152,00 Mk. — Roggen unver., loco 120126, 
per Dezember 129,00, per April⸗Mai 132,00 Mk. — Pommerſcher 
Hafer loco 127—135 Mark. 

Stettin, 24. Dezember. Spiritusbericht. Unverändert. Loco 
ohne Faß mit 70 Mk. Konſumſteuer 30,00, per Dezember 29,40, 
per April⸗Mai 31,00. 

Magdeburg, 24. Dezember. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 
von 92% 14,90, Kornzucker excl, 85%, Rendement 14,20, Nach⸗ 
produkte exci. 75% Rendement 12,20, Belt. 

Poſen, 24. Dezember. Spiritusbericht. Loco ohne Faß Goer) 
48,30, do. loco ohne Faß (Joer) 28,80. Matt. 
Thorn, 24. Dezember. Getreidebericht der Handelskammer 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 

Weizen unverändert, 130/1pjd. bunt 137/8 Mark, 132 pfd. 
hell 140/1 Mark, 134/öpfd. hell 142 Mark. — Roggen unverändert, 
122 3pfd. 114 Mk., tas beak 116/17 Mk. — Gerſte, Brauwaare 
130/140 Mk., feinſte Sorten theuxrer. Jutterwaare 196/110 DIE 
— Hafer 190/18 Mart N 


Bekanntmachung. 


D 
die Einzadlung der bis zum 1. Dezemb. er. 
ligen Kranken = Kaſſen = Beiträge, 
one der Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherungsdeiträge hierdurch erinnert. 
Grandenz, den 21. Dezember 1892. 
Allgemeine ee 
ern. 


Unter Bezugnahme auf vorſtehende 
Bekanntmachung fordern wir die Ar⸗ 
deitgeber auf, die bis zumal. Dezember cr. 
fälligen Beiträge an den Rendanien 
der Allgemeinen Orts ⸗Kranken⸗Kaſſe 
vu Stern im Geſchäftszimmer, 

abakſtr. 6, zu zahlen. Die Zablung 

muß fofort, ſpäteſtens binnen 8 Tagen, 

rfolgen und zwar während der Dienſt⸗ 

— in den Vormittagen von 9 bis 

12 Uhr, mit Ausnahme der Sonnabende. 

Grandenz, den 21. Dezember 1892. 
Der Magiſtrat. 


Steckbriefserneuerung. 


Der hinter dem Knecht Franz 
Flizit, zuletzt in Rauden aufhaltſam, 
unter dem 21. Mai 1889 erlaſſene, in 
Nr. 103 dieſes Blattes aufgenommene 
Steckbrief wird erneuert. Actenzeichen 
L. 83/89. 

Graudenz, d. 22. Dezember 1892. 

Der Erſte Staatsanwalt. 


Bekanntmachung. 


Die Bearbeitung der auf Führung 
des Handels- und Genoſſenſchafts. 
Regiſters — Art. 13, 14 und 15 des 
11 und § 147 des 

eichs⸗Geſetzes vom 1. Mai 1889 
über die Erwerbs⸗ und Würthſchafts⸗ 
Genoſſenſchaften — betreffenden Ge: 
afte findet für das Jahr 1893 im 

immer Nr. 3 des hieſigen Amts⸗ 

gerichts ſtatt und werden die vor⸗ 
eſchriebenen Bekanntmachungen durch 
fer „Deutſchen Reichs⸗ und Königlich 
reußiſchen Staats > Anzeiger, den 
öffentlichen Anzeiger der Königlichen 
Regierung zu Marienwerder ſowie durch 
den Graudenzer Geſelligen bewirkt 
werden. 

Tuchel, den 20. Dezember 1892. 

Königliches Amtsgericht. 


edhe SNe eel oie ae ee 
Gemäß 3 147 des Geſetzes vom 
„ Mal 1889 wird beſtimmt, daß Be 
fanntmachungen aus dem Genoſſen⸗ 
n außer im Deutſchen 
eichs⸗Anzeiger diesſeitig 
a) für größere Genoſſenſchaften im 
Schlochauer Kreisblatt, Grau: 
denzer Geſelligen und der 
Danziger Zeitung; 


Schlochauer Kreisblatt 
erfolgen werden. 


Königliches Amtsgericht. 
j 


Bekanntmachung. 
Freitag, den 30. d. Mts., 


Vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Kl. Wiremby bei 
Czerwinsk (6697) 

1 Klavier (Flügel), 1 Geld⸗ 
ſchrank, 1 Sopha u. 2 Seſſel 
mit rothem Seidenbezug, 1 
groß. Spiegel, Leichen. Buffet, 
12 eichene Stühle u. 1 eichen. 
Speiſetiſch, 1 Damenſchreib⸗ 
tiſch, 1 Nußbaumſophatiſch, 1 
eichenen Schreibtiſch, 1 eichen. 
Bücherſchrank, leichen. Sopha, 
verſchiedene Seſſel, Sophas, 
Waſchtiſche mit Marmorplatt., 
Stühle, Spiegel, Schränke, 
Gardinen, Bettgeſtelle, Betten, 
Teppiche u. a. m. 
öffentlich meiftbietend zwangsweiſe gegen 
ſofortige Baarzahlung verſteigern. 
Mewe, den 24. Dezember 1892. 
Hoepfner, Gerichtsvollzieher. 


Seffenlliche 


Zwangs = Verſteigerung. 
Am Mitwoch, den 28. d. Mis, 


Mittags 12 Uhr, 
werde ich bei dem Beſitzer Matthias 
Bartkowski zu Abbau Mrozuo 


einen Ochſen 
meiſtbietend gegen gleich baare Zah⸗ 
lung verkaufen. 
Neumark, d. 26. Dezember 1892. 
Poetzel, Gerichtsvollzieher. 
$$ — 


Regierungsbezirk 


Marienwerder. 


Donnerſtag, d 5. Jannar 1893, 
bon 10 Uhr Vormittags ab, werden im 
Kruge zu Eiſenbrück aus den Jagen: 
77, 80b — Belauf Ferdinandshof, 24, 
45a, 84a — Belauf Juukerbrück, 119 
— Belauf Kobbelberg, 1050, 164 d, 
204, 207 Bel. Eiſenbrück, 154, 
Bin 209a — Bel. Halkenbrück und 


a, 254, 256 a b, 258 — Bel. Wüſt⸗ 

of des Kgl. Forſtreviers Eiſenbrück 

ca. 8000 Im. Kiefern⸗Nutzſtämme I. 

pis V. Gl, darunter ca. Fm. 

andelsholz, öffentlich meiſtbietend vers 

zigert. — Die Schläge liegen von 

Belts Nate dich der unte 

ebt der 
nete Oberförſter. r ae: 
Der Oberförſter⸗ 
Schuppius. 
Des Forſtreferendar, 

Mecklenburg. 


Herren Arbeitgeber werden an] .. 


b) für kleinere Genoſſenſchaften im 


Hammerſtein, d. 24. Dezbr. 1892. 


Nur baare Geldgewinne! Haupttre 


Weseler Geld-Lotterie 


= Seffeniliche | 
Awangs = Berfleigerung. 
Aw Sonnabend, d. 31. d. Mts., 


Vormittags 11 Uhr 
werde ich bei dem Einſaſſen Theophil 
Zedlewski in Samplawa 
4 Ferkel, 6 Hühner, 10 Schfl. 
Kartoffeln, 1 Tiſch, 1 Wand⸗ 
uhr zc. 
meistbietend gegen gleich baare Zah⸗ 
lung verkaufen. 
Neumark, d. 26. Dezember 1892. 
Poetzel, Gerichtsvollzieher. 
In dem am 9. Januar 1893 
im Gaſthaufe zu Kasparus ande⸗ 
raumten (6691) 


Holzverſteigerungs termin 


kommen auch ungefähr 500 Stück 
Kiefern ⸗ Bauholz verſchiedener — 
klaſſen mit circa 450 Feſtmeter Inhalt 
aus den Schutzbezirken Jagdhaus 
Kranichbruch und Rehberg zum Ausgebot 
Oberförſterei Wildungen, 
Poſt Sr. 4 
Der Forſtmeiſter. 


gS GründlichsteAusbildung durch 
Se brieflichon Unterricht in 


21 


Telegr.-Adr. 
Dukatenmann 


SCHERING’S Pep 


nach Boridrift von Dr. Oscar Liebreich, 
an der Univerſität zu 


Magenverſchleimung, 
werden 


Fl. 3 M., ½ 


Niederlagen in fait fämmtlichen Ayotheren 
Man verlange ausdrücklich Scher 


—_ 


empfehlen = Detail zu Engros⸗Preiſen 
a 
L. M. v. Hulewiez, Liban 


55 uch land- | 
Buchführung Krisen) 
kaufmänn. Rechnen, Wechsel-Lehre, 


Schénschrifta.Deutsch.Sprache g. ge- 
ringe Monatsrat. Verl. Sie Prosp. u. 
Lehrbriefe I fr. u. grat. zur Durch- 
sicht v. Ersten Handels-Lehr- Institut 


Jul. Morgenstern, Magdeburg, 


Jacobstrasse 87. Monatlich erscheinen 


Cine größere Holzhandlung ſucht 
ganze Einſchnitte v. Waldmühlen 
in ſichtenen, tannenen u. kiefernen, 
ſchmalen und breiten beſäumten 


Brettern 


ſowobl, als auch von ſchwachen 


Kauthölzern. 


Offerten sub G. D. 3 an Haasen - 
stein & Vogler, A.-G., Hagdeburg. 


Circa 2500 Stück 


Syrup⸗ Barrels 


auch Petroleum⸗Barrels, werden zu 
kaufen geſucht. Gefl. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 6559 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 


Guys, Roh 


ſucht in großen Poſten zu kaufen und 
bittet um Offerten (6393) 


Eduard Dehn, Dt. Eylau 


vierteljährli 


kreuzsaitig, 


Piano 


Originalloose Mk. 3. 
D. Lewin, Berlin C., S 


Originalloose MK. 3, , All. M. 1.1, 
Georg Jose 


Berdaunngsbeichwerden, Trägheit der Berdauun 
die Folgen von Unmäßigkeit im 


Fl. 1.50 


durch dieſen re Wein 
Schering’s Grüne Apotheke, Berlin N. 


- Direkt bezogene: 


Medizinal-Tokayer, eveciatiat hn seconvatetcenten, 
Medicinischen Rothwein, eveciasse für stutarme, 
Süssen Ober-Ungar, dag, un ag 


ns Raddatz, Grandenz, Alteſtraße 5, 


Illustrirte Zeitung für Mode und Handarbeiten. 


Die elegante Mode 


Herausgegeben von der Redaction des „Bazar“. 


Preis vierteljährlich nur I Mark, 


Jede Nummer bringt Schnittmuster in natürlicher Grösse, 
Colorirte Stahlstich-Modenbilder. 


Man abonnirt bei allen Postanstalten und Buchhandlungen für 1%, Mark 
jährlich, 


mit monatlich Mk. 20 ohne Preiserhöhung. 
Zur Probe franco. EI 
Pianofabrik Georg Hoffmann, 
Berlin SW. 19, Jerusalemerstr. 14. 


Vil. Weseler Geld-Lotterie 


Zichung bestimmt am 7. Januar 


Hanptgewinne M. 90 000,40 000, 10 000 


ffer Mark 90000, 40000 ete. 


Mk 


1898. Liste und Porto 30 Pf. extra, empfiehlt 


hy Berlin, Grünstr. 2 


chung am 7. Januar 


sin-Essenz 


roſeſſor der Arznelmittellehre 
erlin.—üüłé:1T 


Inowrazlaw, 


Sodbrennen, 
en und Trinken 
innen kurzer Zeit beſeitigt. me 1 

(Sr er offeriren als Spezialität! 


und Drogen bandlungen. 
ing's Pepſin⸗Eſſenz. 


Weſtpr., Drogenhandlung. 


Ferner: fogenannts 


Vetschauer 


in verſchiedenen Größen. 


Ferner offeriven: 


2 Nummern. in verſchiedenen Größen, 


Proſpekte gratis und 


Eisenbau, liefert =. Fabrikpre 


ſüchtige ſind in Graude nz zu 
er A. Nord Nig. G. Buntfuss, 
ergs 
Wwe. B. Tiedemann. 


Porto u. Liste 30 Pt 
empfiehlt und versendet 


pandauerbriicke 16. 


Dachpappen- Fabrik. 


— — — 


N Hochtragende pA saat 
Kühe u. Sterken 


Baupigewinn: 90000, 400 


Grosse Weseler Geld-Lotterie 
Zichung unbedingt 7. Januar 1893. 


00, 10000 etc. Mk. 


kauft . (6562) riginal - Loose a 3 Mk. Porto und Bm 

Liehhindler A, Hemke, HA snipe, 175, 1, = 17, ©, 9 Mark.) sori N Gerard made 100 et Hf 
A ‘wemyene’Eeape Me Fi... Nebdenerſtraße N. 7. DS“ Betheiligung an 100 Nummern Sumatra, groß, pr. 100 St. Me. 1,75 
Eine teutable Bafjermle 10% 4 Mark, % 8 Mk. , 16 Mk. Ae Aarben v. 2100 "20 
wird v lei cht N Qual., 
nene i, sa os, fall Ouest dr 
Offerten Z. 199 poſtl. Bieſfellen. Originallose a 1 Mk., 1 Loose 10 8 i ae = Liste 30 Pig. | Ostindia-Pianzer = b 9,50 

E klei b . 1 an hä rs D i * a „ 
oe — Hang evs ° “eG I. Fraenkel Ir. Berlin, Priedrichstrasso 30. ; Westindier div. 1 ris 

8 ie elei . ö Zanzibar Pr » 4,50 

= “Sg | a a a ee a oa . Sub 298 « B- 
Bes ‘ act Sell. Of : : — zn 5 mab I Brasilleros, Gab Imp, e 6,— 
— — . re mit Auffchrift Dr. Spranger'ſcher Lebensbalſam Ziehharmonikas eg 4 er 20, Welt en dene Dee Din 
Jee 0718 durch die Grpebition deb Ge: (Einreibung): Uniibertrofjencd | r Nele Toften, | f e 


Mittel gegen Rheumatism, Gicht, 
Reißen, Zahn⸗,Kopf⸗Kreuz⸗, Bruſt⸗ 
u. Genickſchm., Uebermüd, Schwäche, 
Abſpann., Erlahmung, Hexenſchuß, 
Zu haben i. d. Apotheken a Flac. 1 Mk. 

Mixtura ex: Spirit. rect. Spirit. 
aether. Bals. peruv. Ol.: laryophyll. 
Cardam. Jrid. Bergam. Lavand, Rutae. 
Lauri. liunam. Macid. dest. 


30% unterm Ladenpreis 


direkt ab Fabrik offerire zu Engros⸗ 
preiſen, unt. Ander. nachſt. Sorten 


tadellos feiner Cigarten. 


ſelligen in Graudenz erbeten. 

Ich warne hiermit Jeden, mein. Sohn 
Johann Woinowsky II, 19 J. alt, d. ohne 
Grund ſich a. mein. Hauſe entſernt, wed. 
ig borg., noch v. ihm etw. 3. kaufen, 
da ich f. deff. Schuld. n. aufl. Franz 
Woinowsky, Beſ., Malankowo p. Liſſewo. 


Waaren-Fabrik 
. feinſter Spezialitäten v. 

: © Gust. Graf, Leipzig, 
i perf. ausf. illuſtr. Breist. 20 Pf. verſchl. 


bon 


Accordions von 1, 2 u. 3 Reih. Taſten, 
zu Mk. 4—70. Bandonions 2. Accord: 
ithern, patentirt, mit Zubehör Mk. 15. 
Stee Preisliften gratis u. franto. | & 

erfandt geg. Nachn. bet Wilh. Tröller, 
Werdohl i/Weftf., Muſikinſtr.⸗Fabr. 


3 Mtr. blauen oder ſchwarzen 
Cheviot 


zum Anzug für = Mart verfendet 


Mk. 3-18. Prima preisgekrönte 


Sehr ſchöne 


der Ctr. zu 7 Mark, verſendet 
Nachnahme 


Glogowski & Sohn, 


Maschinenfabrik u.Resselschmiede 


Beinigungsmafhinen 


mit beweglichem unteren Schüttelr 
fteb (engl. Conftruttion), betwa 
tefte Maſchine der Gegenwart, 


Reiniguugsmalhinen 
Winds oder Bodenfegen 


neueſt. verbeſſert. Conſtruktion. 


D Arien "ER 


Häckſelmaſchinen, Helkuchen⸗ 
breder, Ichrotmühlen, 
Desimal = Viehwaagen it. 
zu billigſten — ak * 


und Peterſilienſtraßen » Ede, 
(6819) 


| verdient Händler und Conſument, 
welcher von nachſtehender billigen 


Gigarren» Offerte 


Cigarrenfabrik n. Importhaus 


G. A. Schütze 
in Trachenberg in Schleſien. 


4 


> 
4 


be 


S| Verfuchs Station i. Kloſternenbur 
bei Wien unterſuchten u. begutachtet 


Medicinal⸗ 


2 Weine SS 


zum Gebrauche für Kinder, 5 


Die von der kaiſ. und königl. oh. id 


valescenten, Blutarme und Bleichz 


bab 
Obe 


ſchleſiſche Zwiebeln 


gegen 


Moritz Kaliski, Thorn. 


Geb. Mädchen, Anfang Loet 


2: 8 Palma Cigarillo 100 St. 2,10 M.] rein’ | franko gegen vorherige Einſendung des 
= P ianoforie Kot srg „250 „ 115 Betrages oder Nachnahme. (6476) * See Re 
abrik L. Herrmann & Co, inguid. gr. F. „330 » ſeeiſche Di i e N f 
BERLIN, Nene Promenade 6, Black Friars .100 „ 8,60 „ )Labate Die Dentsche Compagnie teeter Bertie felony, OF aid 
empfiehlt. ihre Planinos in neukreuzsait. I Valentine. .100 „ 4,50 „ Fel erlim, eee . 2. Jan. u. R. B. F. pit Grande 
Eisenconstruotion, höchster Tonfülle und | $mporta . . .100 „ 5,20 „ tinfte Das Geheimniss . ͤ 
fester Stimmung zu Fabrikpreisen. Ver- Gajetta . . .100 „ 6.— „ Quali⸗ | alle Hautunreinigkeitenu. Hautausschläge Heirath Junges Fräulein mit 
eandt frei, mehrwöchentliche Probe geg. Flor de Tabacos 100 „ 7,50 „ f täts⸗ | wie: Mitesser, Finnen, Flechten, Leber- e größerem Vermögen 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl.| Wilhelmina. 100 „ 8,10 » Tabate] Hecke, übelriechenden Schweiss eto. ſucht glückliche Verhelrathung. 
an. Preisverzeichniss franco, (517 Flor de Cabanas 100 10, — „ zu vertreiben, besteht in täglichen] Näheres K. 5 poſtlagernd Berlin 23. 
EAC KKK Rauchtabake zu 80, 40, 80, 70, 80, Waschungen mit: Carbol-Theer- | 7 _ 2 It 


100,120,130,140,150, 160—300 Pf. p. Pf 
Verſand geg. Nachn. od. Voreinſend. 
Paul Klostermann, 
Lüdinghauſen, 
Tabak. und Eigarren⸗Jabril, 
0 Genriindes 1 


Delikaten 200 400 800 1200 

Billing 3,50 6,50 12,50 18 we 
Friſcher Hering 1 Ctr. 31/5, 2 Ctr. 6 Mit 
Nur La Waare. Betrag vorher eins 


* 
zusenden; leine Bahnnach 
. Degenen, Gilde Sine 


schwefel-Seife von Bergmann & 
Co., Dresden. Vorr. a St. 50 Pf. bei 
Fritz Kyser in Graudenz, Apotheker 
Strauss und Otto Braun in Rosenberg. ® 


Bernſteinlackfarb ßboden⸗ 
869, aueh, CEST. 2 0580s. 


Heirathsgeſuch 


Ein gut ſit. Kaufmann, Fabrik., 


alt, wünſcht ſich zu verh. Wohlerzog 
w. geb. 


Donnerstag, 29. 


Gre 


Erscheint täglich mit Muss 
Expedition, und bei a 
Jufertlonsprels: 15 Pf. d 
Stellengeſuche und ⸗A 


Oerantwortlich für den redakt! 
beide in Graudenz. Di 


Urlef⸗Adreſſe: „An den 


Die 
E 


Nur no 


des „Geſelligen“ erſ 
unſerer geehrten Ab: 
erſte Vierteljahr 189 
— welche dem 
en, bitten wir nu 

oſtamt oder bei ein 
weil die Poftheamt 
den ſtarken Briefverk 
in der regelmäßigen 
werden, wenn die B 
Quartalsſchluß erfol 
Der „Geſellig 
der Zeit fic) wie bi 
gerent zu fein un 
ich dem Lefer vor; 
treues Bild je 
* 


Der „Geſellige“ 
lands vierteljährlich 
we läßt: Mk. 
f ei großer Ma 
Bearbeitung ſeines 
billigſte, ſonderr 

tung der Provin 

ſt 21000 Exem 


Redalti 


S — 


Eine 


Des früheren J 
dor dem Panama⸗“ 
Licht über das du 
mannes Korneliu 
daß in dem Kriege 
die Regierung und 
wird, Kornelius He 
Munition in Hände 

Herz iſt ein int 
Hoffentlich wird er 
noch den „Deutſche 
Bo allerdings 

eopold Herz und 
mann, waren nach 
14, September 18: 
machte die Volksſch 
Apotheke. Er kam 
du Saulle fand © 
brachte ihn als Ge 
unweit Lyon. Wä 
mit den Ambulanz 
Wirrwarr jener 
Chancen einer rege 
aber nicht günſtig 
San Franzisko ver 
verdarb ihm, wie 
ſchrieben wird, da 
Stadt etablirten 
nach Chicago und 
urück, das zwar 
bat doch ihm er 

nden fand. 8 
Theaterdirektor, 

Gläubigern durch. 
freigelajfen, erlang 
eines telephoniſche 
verlor, da er den 
Nun kehrte d 
unterdeſſen die Ie} 
reie Bahn gemac 
ahre, als er in 
erwerthung elek 
ungemeinen Inte 
ſand er, obgleich 
trächtliche Summ 
kaniſchen Bank tt 
in die ihm anver 
re die grö 

ald drang er a 

tif) wichtiger Pe 
Herausgeber des 
amtlichen Nachri 
hm ein Kompa 
ch dem untern 
inifterien und 
mehr trat der 8 
kaniſcher Natura 
haft, welche ga 
eltung dieſes 
allerdings bald 
deſſen Geſchäftsk 


